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Langegg. N ADO 
* | Stosunkowo sanimi kosztem. odsta- 
wi takie tablice p. Cichoszew=Pelplinie. 
I. Każdy z uczniów. złoży wedle 
możności — a) pronti a, 
swęgo rocznego dochodn, b) | 
przynajminiej JA io odi, 
c) inni wedle swego” uznania 
uczezenieć Masuch i zmarłych KER, 
prok:Stegldsi- Morawskiega.-" Raticf 
— Ograbłsabieskiego —— Ktijota, FYy- 
drychowłożzeg Zielińskiego — datek 
w. kilkuletnich ratach po funduez, 1 
ktörego sprswo cię VRESE ilic 
gimnt tablice pan! . 
zeże żyjących sŃyłyChi pfo 


ch śmierci. — Proponuję; BY MKtadn; 
batter aat przyjmować 92727 
hiefszy ks dyrektor Teicherkg fakze 
uczeń” wspomnianych ksks“Protédo- 
Iröw. ۲ , FUI 
Proszę usilnie ks. dyrektora“ df. 
‚Teicherta, by raczył co rychlej umië 
ścić odnośną odezwę w gazetach 4 
La propozycyą sie tgorliwie. zająć. 
oże ks. dyrektor być pewien ze 
znajdzie poparcie i wdzięczność. Ufa- 
«my też, że Prześw. Władza Biskupia 2 


MMaczy usilnie popierać nasze godziwe lg. CFI md 
252 6 8 j 


Pragnienia. 2 | 
Br Boże, by moja zachęta padi; 
Wurodzaina glebé., Ax. ko? 


B Berend TT Mai, Mit dem Abbruch der alten katho⸗ 
Tif PRA: e wurde geftern begonnen, “mysem die Bale 
far MENDE bort nach der Frühmeſſe ihre Pilgernsißa nach dan 
Salbarienberge bei Neuſtadt angetreten und bie lleberführung bes 
_Uerfetligiten in Prozeſſion nach ber Marbarafapelle it ivari 
Das aum Abbruch beſtimmte Gebäude mit Ausſchluß Der Orgel. ber 
sHáre, Benke ap bat Mobelhandler Ghraan als Deit- 
»gritanden. 


bie ider Ur 1200 Die Kirche iſt nach einer in. 
sir nardib vorhandenen Urkunde am 9. Juni 1760 durch den 
Weibbiſche yoy ia non abin st, newest worden Da die Metter- 
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fab (COU m 1727 zie: 
[det M (DA Mag gem matce ſoweit forta 
mare OF berust le 
der Kirche iſt nur die Benediktion nötig. 
aus nier — 23 
etwa 6 j 
erwies, 

i aus po 
Letztere G 
es e Coſterin ege U er 
durch zinen Apoben Brand aerjtort 
Kelle dis im 16, Fahrhundert erwähnte 
den Na amen Barbarakapelle 
fuder zu ſchaffen. wurde jie 
in dieſem Frühiahr durch Tren orent erweitert. Hier finden 
bis zur Fertigſtellung der neuen Kirche? bie in 8 Jahren erfolgen 
Toll, ſämtliche Gottesdienſte ftat. — d 


Jahre Pfarrſtiftungsſchule vs vã‏ 200 مق 
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g te Und da ſich ie neuen Zog % 

tun or- un Schutt der a bauen,‏ 16و 

annan” sig 8 antem ungetrübtes Auge 
rie € mo od Süidgmazts blidend vorwärts bang, 


Dieſer finrBolle Lehrſpruch aus des gottbegnadeten 8 
bnlznden“ fet dem Feſtartikel zum 200⸗Jahr⸗Jubiläum der 

rb farrſtiftungsſchule ber der Königlichen Kapelle Dor 
marta blickend wollen wir vorwärts ſchauen. Wohl 
be Geſchichte der Anſtakt nicht allzuviel Lichte 
aa Hur bie duferen Seiten betrachtet. Blättert 
dem Buche der Zeit weiter und berjeuft fid) liebevoll 
ichte der einzigen aus älterer der inneren Stadt 
men katholiſchen Schule, jo kommt man zu der 
۱ ee Segen ſichtlich das Werk begleitet hat. 
E quid) der Blick in die Vergangenheit einen 


Es iſtum - 450. Danzig = i mehr und Wo dent 
»Proteſtantismus zu Per Rail der Stadt beſteht aus Proteſtanten, 
‚Die Schaden Joerbeh;ebenjalie in proteſtantiſche untgewandelt. 
Zuerſt wird von den Pfarrſchulen i im Jahr 1538 die Marienſchule 
ust Pe Johannisſchule. Nachdem pier Stadt vom 
a das Privilegium zur „Einführung der 
ds CA in'jümtliden Kirchen Danzigs erhalten 
Muto pe ig ۱6116 Folge aud) pie übrigen Pfatridulen 
rede „kath oliſchen 


umgeinar R 1564 die Katharinenſchule, 1568 die aiaa / 
ihule, 1540 bie Petriſchule. Die im Anfang des 18. $ G 
ergi iC e die Niederſtädtiſche, die Altſtädkiſche 


R pU 7 fe, trugen bon Anfang an einen proteftay 
iter, Me fatbolijchen Kinder gab es zwar b 
i Nye n. Feſuitenſchule, bic ſich eines jo gr 9055 rft 
Sa E t proteſtantiſche Patrizier ihre Sohne d ? 


VH dm en, doch konnte die Schule nur einen Hei 
PAS K 


11 o Rinder aufnehmen. Der größte Teil ug 
ofte EEN Ef. Die Gründung einer katholiſchen dle 
murde DOn Sur ae Sare notwendiger. Mit Betz EWS jab der 

die Bite 


1712 on Der ónić Fapelle PA i Pfarrer Cor 
atânde und ſann auf Abhelfe. 0 Mann der Tat gründete 
wahrscheinlich 1714, aus eigenen Mitteln in den Raumen dr 
Dew (ar Ai fibpelie eine Schule für die katholiſchen Kinder Des 
gentdcht. eu bald ſchon ſtellten fido He mes 

ware H änglich und un KEE 

1 ۱ ng Mr Jeſ ts 
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Kuratorium ſetzte alle Hebel in Bewegung, um zum Ziele zu ae 
langen. Zunächſt wurden Aufrufe an die Wohltätigkeit der Ge- 
meindemitglieder erlaſſen. Dann wandte nd das Kuratorfum an 
den Rat der Stadt Danzig und an die Regierung, jedoch trotz 
bieler Verſuche, ausführlichen Begründungen und ergebenen 
„Bitten an beiden Stellen ohne Erfolg, obwohl das gemeinnützige 
und erfolgreiche Wirken der Schule anerkannt wurde. Auch die 
Stadtverordnetenverſammlung verweigerte die Gewährung einer 
Beihilfe. Das Kuratorium war alfo auf fic ſelbſt und die ۰ 
tätigkeit der Katholiken ancewieſen. Es war ihm ſchließlich Bo- 
lig, das Haus Jopengaſſe 60 b zu mieten, und 1848 ſiedel ten Me 

ädchenklaſſen dahin über. Die Zahl der Schüler nabit weer 
zu, mehr Klaſſen wurden eingerichtet, und 1853 wurde ber lar 
keiniſche und franzöſiſche Unterricht mit in den Lehrplan aufge 
nommen. 1854 jłarb der Vorſitzende des Kuratoriums und 
Königliche Kreisſchulinſpektor, Domherr Roſſolkiewic z, der 
ſeit 1811 für das Wohl der Schule tätig geweſen war. Unter 
ſeinem Nachfolger, dem ſpäteren Biſchof von Kulm, Dr. Leo 
Redner, gelang es, für die jetzt aus je vier aufſteigenden 
Knaben⸗ und Cel beftehende Anftalt das gerdumige 
Haus Prettgatje Nr. 83 zu mieten. Leider war es dem verdienten 
Rektor Rözynski E mebr X a WA in Se Hauſe zu 
avi Hä „Jud a Erweiter er Schule zu freuen, denn ein 
ROL (ie Tod raffte ihn, der à. November 1877 fein goldenes 
Anitsjubiläum begangen ME Dezember 1877 dahin. 
„Durch die Peiſteuer vieler Wohltäter md eine namhafte Summe, 
“se: VRE ner gab, w Pe don Pfarrer Me iB e T mg. 
lich, in deit Haufe Hundegaffe 68 "be? Anſtalt für 16000 Taler 
ent eigens Heim zu erwerben Am 18. April 1887 fand der 
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À PE Wohnunſten SUERO. Dort Hat We die 9۱۸۱ erfreulich 
De H 5 Als Pfarrer Mentzel am 30. März 1895 nes 
Horb ar, haben feine Nachfolger im Pfarramte, der jetzige 
"Donert Profeſſor Dr. H. Behrendt in Pelplin, Dr. Mi ⸗ 
ſchal si ſowie der gegenwärtige Pfarrer Fr. Berendt fih 
kenſtlich bemüht, die Schule nach jeder Richtung hin zu heben und 
zur Blüte zu bringen. Unterſtützt wurden ſie darin durch die 
Seiter der Anſtalt und die. übrigen Lehrperſonen. Leiter der 
Anſtalt waren nach dem Tode Noży TIS: vom 1. Januar. 1878 
ab Vikar Warszewski, vom 18. Februar 1884 ab Dr. 
Schröteryur mach dreijährigen Tätigkeit als, gens leye: 
nach dnie App wurde und praca in 3Bllbo. tſt b em 
Nachfolger wat Remark o 3 f o mikt, der aiv dig Puüpananpen ; 
anftalt zu TRR H rha RTE, wurde; im folgte Lemm Neumann 
aus Prauſt, DÁNESOA als Rektor der ſtüdtiſchen Modena in 
Konitz beruſen wurde und jetzt Rektor der Eliſabethſchenz in 
Elbing fi Sh Jahre leitete dann Lehrer (nei, darauf Babri 
Lehrer Db mann (Gett beide im Schuldienſte den Stadt 
Danzig) die Anſtalt, und feit Katt 1910 Taubſtummen- Haupt- 
lehrer a: D. Hahn, ein ciger Schitler der Anſtalt. 7 

Gogenwärtig hat bie Anakin 10 (medien 380 Schuler und 
Schlletinnen, die von 12 Lebrperionen unterrichtet werden. 
Nähete Angaben finden ró inder Fo t] doi die wir diesen 
Daxle gam geumugrunde gelegt haben. Phe ES 

De Btdtrfifénnasiqule bei der Königl. Kapelle ijt — dos 
zeig der OR In auf ihre Geſchichte — ein ruhmvolles Dente 
maffatbolijder Opferwilligkeit. Dankbar gee 
denken wir heute der Männer und Frauen, die durch ſtille 
Spenden die Mittel ſchaffen halfen zur Erhaltung der Anſtält; 
noch wärmerer Dank gebührt den Lehrern und Lehrerinnen, die 
zich ohne Entgelt oder gegen ganz geringes Entgelt in den Dienſt 
der Schule ſtellten. Allen Schwierigkeiten, die namentlich aus 
dem Mangel ausreichender materieller Mittel erwuchſen, hat ſich 
die Schule äußerlich wie innerlich zu einer febr achtungs⸗ 
werten Höhe ſenxwickelt. Daß die Schule auf dent Gebiete bed 
Unterrichtes und der Erziehung Treffliches geleiſtet hat und 
leiſtet, das weren Ble Prüfungen für thöhere Lehranſtalten, bei 
den die Zöglinge der Kapellenſchule wilt HE letzter Reihe ſtanden: 
das beweiſt verl allein hie ſtattliche Reihe von Männeri und 
Frauen, welche die Grundlage zu geachteten Lebensſtellungen in 
der Kapekkenſchule empfangen und ihre Dankbarkeit gegat iie 
Anſtalt bekundet haben durch eigene Gaben und durch den ruf 
zu einer Jubiläumsſpende. imis j 

Es ift AH. daß bie Bedeutung Ber-ftapellenidi 
bon dor ۲۵۱۴۵۴ ۱85 Einwohnern unſerer Stadt auch fw d 
Zukunft geiwerdigt werden wird. “Mn den Bortiihritten, die das 
Schailweſen ۷۵۱۵۱۸۲۹۹۲ in- den letzten Jahren gemacht hat, mery 
auch die Kapellenſckule teilnehmen. Was bereits in der Stiftung 
urkunde gaat Mt: „Fromme Männer aber, welchen Grades, 
Standes; welchek Würde und Stellung Re immer fein Irede. 
rufen wie zur Unterſtützung dieſes Aktes der chriſtlichen 0۰ 
aK te, „gilt auch heute noch. Nitr dann kann die Kapellen. 
Schule ihre Aufgabe ganz erfüllen wenn fie über die notwendigen 
Geldmittel verfügt“. à 

Neuerdings haben E tida t und Gemein de zur Förderung 
von Privatſchulen bedeutende 1 ausgeworfen. Unſere 


Bfarrſtiftungsſchule ift keit Privatunternehmen: fie ift nach Ente 


ſtehung und Entwickelung eine leziglich im Intereſſe der ۶ 
jenem getroffene Bertha. Um fo mehr ift zu er, 
warten, bag auch Staat ns 918911۱۵6 ihr Unterſtützung und 


Förderuaukeil werden laien: Die Pfarrſtiftungsſckile Aer 
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rE itglieder des Gemeinmejens, treue Staatsbürger ber. i me 
anzuziehen, in Vergangenheit und Gegenwart voll und ganz 7”, K Vd 
gered geworden. 3 ` d 

g Moge Gottes reichſter Segen aud fernerhin FAT 
me g 


ier lieben alten Kapellenſchule ruben! 
ZEN ki NR 425 


— ت‎ 
eher ben Stifter der Kapellenſchule 
erhalten wis von Herrn Praß MEP: Lühr in Braunsberg 
folgen dankenswerte Bujdyriftz m. \ H 
Vieleſcht intereſſiert es Sie und die Lefer Ihres geſchägzten 
Blattes, während über den bei ebe der dortigen 
Kae K سر‎ WN genannten Danziger Pfarrer Corsz beato, Korſch 
zu erfahren. = 
Andreas IM, ift am 22. November 1664 zu Riper 
im Ermlande geboren; icin Vater Fabian w vy im genannten 
Jahre Schöffe der Stadt, ſeine Mutter hi Gertrud. Im 
Jahre 1674 iſt er Schüler des dortigen Jeſuitenkollegs. Am 
1. September 1680 wird er in das Diözeſanſeminar gu Brauns⸗ 
berg aufgenommen. Dag er am 17. April 1720 als 
von Leslau und Offizial von Danzig geſtorben und Ber den 
Jeſuiteu in Altſchottland begrabeM ift, wird Ihnen bekannt 
ſein. Nußerdem war“ er Mitglied der Kongregation de 
Miſſionsprieſter des hl. Vinzenz ven Paul, di 
fid) im Sabre 1676 in Kulm M EE de batten. Sm Tauf.” 
ich der Atr Pfarrkirche und im Album ber Marianiſchen 
*. congregatis des Jeſuitenkollegs ijt fein Name ſtets „Korſch“ 
geſchkieben; daher mufjen wir ihn feiner Geburt nach als einen 
Deutſchen betrachten, wenngleich das Epithaphium in Altſchott⸗ — 
land ihn als „den Glanz des polniſchen Namens bis zur Bes 
wunderung” Nominis Poloni splendor ad admiration n) bes 
zeichnet. Ein Bruder » É "Wärt, vert ehm, ۸ 
Korſch, war T bol ih is Nobel. (Näheres 
„ae fafiums, Nr. 669.) 


bei Lütz, Die Kchüfer d 
` — „Pielgrzym“ pisze co następuje: ` 
Lubawę opuścił niebawem tamtejszy sę- 
dzia p. dr. Kolmann, znany z pism, które prze- 
ciwko klasztorowi łąckiemu wydawał, “ opusz- 2 ) Nu A 
cza nie dobrowolnie, lecz zmuszony, dr tego Jeu Kat pół 
przez władzę wyższą. ۳ 
e - 


Chełmińska dyecezya. 

Wkrótce rotpocznie sie budowa 
now E vleis Mic MISC 
ta"WSławiia się przez to, że t rzed 
7 set daly przez. jaki$ czas sig Znaj- 
dowała głowa św, Barbary uratowana 
4 rozbitego okrętu, na któzyn: jechał 
ieden / prałatów, wiozący te relikwia 

Rzymu do Séwecyi. Poźniej prze- 
gowywano ją W Oliwie, w Gdańsku, 
Biwicach, w Śtarogrodzię” w Mal- 
4.»W czasie szerzffila “Sic prote- 
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einer Be enn des Bolksvereins NP 

ide Deutſchland am „Sonntag abend im 
S Hep der Geſchäfksführst, Herr Pfarrer Gollnick amem 
im April rag ii CR die Sejuiten einen ameiten 
folgen, der fih in eingehender Y Weiſe mit der einſtigen Aus⸗ 
breit der Jeſuiten in GE und mit bem ſogenannten 
Thorner D e befaßte. Der Redner a ec no^ wh 

er im Sak 84 


kehru aber Unglawbigen, i 
beftand. tox f 


ELS : 
gittine a nen. Dort blie er bald nur ein Pater, 
1 ben Dominik Die Danzige 

kirche, blieb 


hauſe don St. M 
ariun berte ang 


des (ot ORDE = Se 

P ertfie den 6 

Me d bon ۳ uch ein Konvikt, in E 

arme Kinder, bie das ¢ En ef hen wollten, wohnten 

und unterſtützt wurden. um lã, Sc 
ent ai der Orden eine 


um ا‎ 
bie Sejuiten nach Gral 
Bpfe Bin? یر‎ det 
us Kirche 


wurde m USE CTI 
belt, jene zur Einführen 2 
angekauft. 

* Jahre jpáter als E 
A ` ele uer Oen beritfen 


A ns infolge des lebhaften Ha dels “puto 
tudenten, die auf der Rückreiſe von deukſchen Uni ⸗ 
beeft des Weſtens nach ihrer Heimat begriffen, in Thorn 
verbreitet, und zuerſt 1530 an der Johanniskirche eingeführt, ſo 
ſehr fid) auch Biſchof Safias dieſer Maßnahme des Rates wider⸗ 
ſetzte. 1554 wurde der sonhe Ed Prediger angeſtellt, 

Xaten/istum 25, März 1567 in der Marien, 


1 of; ی‎ der 
adn Stonieffiam „in ۰ 
d fein fe te ging im Jahre 1567 
Kirche die Fafobskirche, in den 


nR der Evangeliſchen über. 407 Einzug b iten 
ſerten; did) diefe Berbû’ Dës ET Rathofiten Es 
arbeite Beitimmung ge'toff ; DE on 


beiden benut; w "d en 
jedoch R AR WIZ und Ka [ny d A 

König Sigismund pon Polen. Es als de 
Eigentum zugewieſen elten. Sp ber. dem KE: eim E 
hatten, wurde ein @ fa Fur gegründet, um end 
heranzuzieben in Gott tht und Frömmigkeit. Ec egs⸗ 
Privilegium a Bort Biſchof Laurentius Gemhicki; zur 
usſtattung, wurde Kolleg die Güter Oſtaszewo und 
KC eigegeben. Nun beftanb feit 1956 bei St. Johann 
TOT ich mabriiderjchaft bon n نات‎ bie نزن‎ er 


je t. Wo: o gang 
tein 15 one R À 
20, Die Jakobskirche 30 VER 


¡Lame 11 5 L era 
Prozeſſionen, Die von 
raze nach dem Neu- 
113 die proteſtantiſche 
dieſen Prozeſſionen oft 
g wohl ſpäter fallen ges 

mu belen, vi die Progzeſſionen 
itt ab. Feber dief Vorgehen war von Thorn, 
der die neue Lehre angenommen, ſprachl 08 vor R Er 
ließ die Zore {lieke und ي‎ AE as 
fperren, um j (idea ntachen. Die et 
klagten hierauf beim Sônia ۱ 

o fid) (s dahin, daß 
ter; HM 


OT 


er wurde i 
iv, die neun Hinge 

und es verdient unſer Mitleid, Kä 
SNE, Bt e [olde , Simtafet. dem Tode 
büßen mußten. chtfertigt aber, on won einem 
eer? „Blutbäß zu ſprechen bt man nicht oft genug, 
B 10—20 Menſchen prod werden, ohne daß 8 
Cé gebraucht wird? Die Bartholomäusnacht, wo in einer 
acht 4000 ſtarben, kann eher als Blutbad bezeichnet werden. 
Hat denn Thorn die Tar vollzogen? Nein, der König von 
Polen, und auch er perſonlich war kein Freund dieſes harten 
ils, e „aber ſchlechte "n cater. Andererſeits lauteten die 
o jtreng. Die Angelegenheit mußte 
P gehabten Verlauf Muriel. 
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۳6۱1196 von deutſch 
‚erden. In einige] 
‘Thorns auch da 
—JTerſchuldet hätten, 
Schulbücher? = 
utd dłgung. Die Seju 
ze Ruheſtörer klagten, mor 
keinen Einfluß B melf 
Pfarrer Jacobi ſchrei 
eilten Fürſprache einle 


dichtek b m 25 fid ge 
muß d 
juiten und "Baipot 


hätten. Es wo 
bol» 
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P bic Schule und d ۱ 
d Ber Verwüſtungen 


Ee, : * 
mebrten DES Ite nicht ndern fie" 
iem ibm 1000 Der mildere irgermeiſter Zernecke 
var nicht entfkohen ſon + auf warme 6 
ſeitens katholiſcher Edele te Ber fat ber" jtarre, ſtolze 
auf feinen ۲ 
۲ gerichtet, und zw 
drie zugrunde. König Mu ju 
in chten „dieie ‚Hinrichtung zum 
. Der aA erſtrebte ſeit 
ut Tra e, durch 


ine Gof fs A 
bung d s Thorner f 
Reichstage dem Adel g 
Hausmacht atößern zu t "n 
uber dem Könige das Begnas gungaredt able iure 
Daß nun das Urteil an den Thorn rn — entgegen der ¡on! ta 
Bolnijchen Inkonſequenz — wirkläch ausgeführt wurde, 
lie dem „Blutdvrſt“ der Jeſuiten, ſondenn au der un- 
olitik des polniſchen Hofes. Die + e 
m dich verfti ücgtende ۵ 
- vieder don neuem à 
ge: San ee en immer wieder 
und von dem 
“aft worden 


der 


ma > Cé en ES dw 

mee ae er die Vorgänge 

den Tatſachen. p 

un Die 3 icobildjen; 3 1 — per” DAB Doc wer Blut. 
ic w. J. geb nicht T Eel fe ee — find in 


Saad, 
in einer unbenuk rot 
einer Reihe bon Jahren 1 t 

iden Bergwerken b 1 die Thorner 
Verurteilten waren ohne Zweifel E, 1 


4, Weber ben Thorner Tumult und die Folge desſelben unter. 
richt, gu die polniſchen Arbeiten von Sto ot in ben 
“Motel rbüchern der Freunde der Wi 20. und 
XE Ze Ip ^on 8 Epilog 
ofen. guest, Die Jef xi 
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iBnefpyeft werden könnten, ang en und bei ihrer 
„Voraus etzungslofigkeit“ obje£tfh r Darſtellung 


geht doch nicht an, immer allein, fidi ver Rolle ber Wart — 
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Eielnicach niemi lo- 
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Schöpfung er ein f ſchönes, dauernd es 2 Adalber 
urſprünglich Wojciech, O. S. B. 3 um n 958 aus be ontiftem 
Fürſtengeſchlecht, ausgebildet an der Domſchule au Magbeburg, 
wurde 982 Biſchof von Prag, gab jedoch das Bistum auf und 
nahm zu Rom im Kloſter des hl. Alexius auf bem Aventin das 
Ordenskleid (989). 992 wieder in ſein Bistum zurückgerufen, 
gründete er in der Nähe von Prag das Benediktinerkloſter 
Brevnev, verließ jedoch bald des Cori großer Schwierig⸗ 
keiten derne Diözeſe, predigte 9 as Chriſtentum in Ungarn 
und zog fid) hierauf nach Rom und in fein Kloſter zurück 996 begab 
ſich wieder nach Deutſchland, zu Kaiſer Otto III., nach ی‎ A 
reich ind Polen und ſchließlich zu den heidniſchen Preußen, ch 
ber „och größtenteils heidniſchen Weichſelland. Hier ſetzt die 
Sage und Dichtung ein, die uns Altpreußen beſonders inter- 
efficct, In der Nähe bon Danzig findet er, ſtromabwärts 
ommend, angeblich hon einen Ort Gidanie und zahlreiche chrift- 
iche Bewohner, geht maż der gewöhnlichen e übers 
Haff, nach Samland und wird dort am April 


Meer, wo Tiber 
997 in der Nähe von Fiſchhauſen bei Tenkitten erſchlagen; einige 
Forſcher. jedoch wenn feine Todesſtätte ins Kulmerland’). 
Wie die Sage erzählt, er dann auf einer Wolke bis in die 
Nähe von Danzig Ke und þat fid) in einer Kapelle auf 
waldiger Höhe zur Ruhe gelegt, von wo ſein Leichnam nach 
Gneſen gebracht wurde. An Dieten“ Platz ſteht heute die 
3 n in Gt. Albrecht in Danzig. (Vgl. die Schrift 
von $ 8 Um bte Ehre, Adalberts Reliquien zu be» 
E [it anfirdien bon Gnefen, wo fie 
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"t els, Brune AIR „e Vita S. Adalbe pe 
Rolberg gehandelt pai eer SCH dem haben wir nod). i 
Passio mam Adalperti ttiris aus einer Handſchrift der 
Münchener Bibliothek (Cod. łat, Nr. 18, 897, olim Tegernssensis 
Nr. 897), von W. Cane e n Neuen Preuß. Prov. -Bl. 
1860, EF 55—74 mit einer E Einleitung herausgegeben. 
Die Ueberſchrift Passio ift erft im 15. Jahrhundert hinzugefügt 
(abgedr. 1856 in den Mon. Polon.). Weber die hiſtoriſche Be- 
deutung dieſer Passio handelt AAU ës Solberg"). 

Adalbert ſoll auch der Dichter des erften Leger, eines 
Marienliedes, Boga rodzica, R ا‎ ein, das bie Polen in ber 
Schlacht bei p. al8 و‎ angeſtimmt haben“). 

Schon in alter Seit ift unſer Apdſtel zum  Gegenffanv 
dichter P Ger e gemacht worden, nämlich in einem 
Iotsinijdhen Lobgedicht; über ds Gedicht und feiner ten du 
gibt. uns Kolberg Die le"). Uns inte nm Die 
jedoch xp 9 die zahlreichen deutſchen poetiſchen A 
rungen, die im Bunde an ech d Geſchichte di 
fönlichkeit dieſes Helden und Heiligen Aflechten“). Bereik 
der Rr am 14. Jahrhundert, em A jerem 6 * H 
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Bearbeitet worden. Dramatiſch in der Pa e * 
bert und feine Brüder“ (1869) von Adalbert Ruj dh. 
von Marie Weitzenmiller (Braunsberg) in 
Seher Lebensbild „Der hl. Adalbert“ ( 
el macht in ſeiner hiſtoriſchen Erzählung 
die M R, (Königsberg 1902) das Gedächtni⸗ 
erſten Preußenmiſſionar wieder lebendig. Im Epos x, 
Adalbert ebenfalls mehrere Darfteller; 1831 erſchien in 
jund „Adalbert, der Preußen Apoel” von Fr. Sur 
(f. Br. Vrob.-BL. 1834, 441), 1883 in Mohrungen „Das g 
am Baltenmeer” bon WR | Berrman um 
Prov.⸗Bl. 1834, 447) und 1844 in Danzig das kirchenhi 
Gedicht „Der hl. Adalbert“ von K. A g. O. T 
öfteſten jedoch tritt uns Adalbert in de 
namentlich in ben Verſen dichtender 
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Julie 1887. 
Behrend, Weſtpr. Sagenſchatz L 13 und V. 10. 

Bgl. Altpr. Ro sſchr. VI, 35, IX, 594 und XII, 581. 
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pleban grzybiński 
zmart po diugiej chdtobie, opatrzony Sakramentami $w., 5 grudnia b. r. 
Kapłan z Bożego powołania, | 
obywatel szczerze sprawom publicznym oddany, prezes Towarzystwa 
Naukowego w Toruuiu, jako jego odnowiciel i przedni filar niepo- 
miernie zasłużony, gasł powoli wśród pracy mozolnej a wytrwałej, 
stawiając przykładem swym w sêrcach społeczeństwa pomnik od 
spiżowych trwalszy, 0343 
Cześć Jego pamięci. L ; 


| Zarzad ی‎ e Naukowego w Torunis. 
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i parafianie. 
Grzybno p. Unisław, dnia 6 grudnia 1914. 
© Eksportacya zwłok do kościoła odbędzie się w Grzybnie 
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Ś. p. ks. Stanisław Kujot. 


„Wysławiajmy meze chwalebne i ojce nà- 
sze w rodzaju swoim. 

„Wielką chwałę uczynił Pan wielmozno- 
Scia swą od wieku. 

„Panujące we władzach swych ludzie wiel- 
kiej mocy i maądrościa swa obdarzeni, pokazu- 
jacy w pismach prorockich zacposc prorocka. 

„I rozkazujacy ludowi czasu swego i mocą 
roztropnoáci ludziom naiswietsze słowa. 


|. „UMffjetnością swa wynaidowali Spiewania 
muzyekie | wiersze pisma wykładali. . … 

„Ludzie bogaci w mocy, staraiacy sie o 
poczciwosé ‚doma spokojnie mieszkający. 

„Ci wszyscy w rodzajach narodu swego 
sławę otrzymali, a za dni swoich byli w po- 
chwaleniu: + 

„Ktörzy sie z nich narodzili, zostawili imie, 
aby opowiadano chwały ich.... 

„Ciała ich są w pokoju pogrzebione, a sła- 
wa ich żywie na pokolenie i pokolenie. 

„Mądrość ich niech powiadają narodowie, a 
chwałę ich niech opowiada Kościół“. 

Do nikogo zapewne tych słów Ksiąg Ma- 
drości słuszniej nie można stosować, jak do 
$. p. ks. Kujota. Ks. Stanisław Kujot urodził 
się dnia 13 listopada 1845 roku w Kiełpinie pod 
Tucholą na Pomorzu Gdańskiem, jako syn na- 
uczyciela miejscowego. Do gimnazyum cho- 
dził w Chełmnie. Po ukończeniu wstąpił do 
seminaryum W Pelplinie, Święcenia kapłań- 
skie otrzymał 1868-roku. Na wszechnicach w 
Monachium i w Berlinie odbywał dalsze spe- 
cyalne studya historyczne. Od 1872 roku peł- 
nił obowiązki profesora przy progimnazyum 
biskupiem w Pelplinie. Roku 1893 przeniósł się 
na probostwo do Grzybna w ziemi chetmit- 
skiej. na którem pozostał aż do końca życia. 

Prosty i krótki wypada życiorys ks. Kuio- 

ta. Nie obfituje w nadzwyczajne wydarzenia, 
toczy się jak setek innych księży. Tem więk- 
sza wypełniony był obfitością prac wewnętrz- 
nych, tem większego dzieła zdołał zmarły do- 
konać, tem większe zaskarbił sobie zasługi oko« 
ło nauki i społeczeństwa, 
Cate wszakże życie swoje ks. Kujot po- 
święcił nauce, a mianowicie umiłowanej przez 
siebie historyi kraju rodzinnego: Pomorza 
Gdańskiego i Ziemi Chełmińskiej. 

Najważniejsze dzieła ks. Kujota są: „Opa- 
ctwo pelplińskie", „Kto założył parafie w dzi- 
siejszej dyecezyi chelmifiskiej?", „O majat- 
kach biskupich na Pomorzu*, „Wojna w roku 
1410", „Historya Prus Królewskich". Oczywi- 
ście na tem nie ograniczała się działalność 
zmarłego. Cały szereg recenzyi i sprawozdań 
po rozmaitych czasopismach naukowych, z po- 
"między których z wdzięcznością wspominam 
szczegółowa ocenę swoich „Dziejów Kościoła 
Polskiego“ tomu I w „Zapiskach Towarzystwa 
Naukowego“ ,kilka rozpraw pomniejszych, po- 
święconych prostowaniu utartych fałszów histo- 
rycznych, że wspomnimy tylko o „Thorner 
Blutgericht", szereg powieści ludowych, pisa- 


żenie o nieustającej i wytężonej pracy, jakiej 
zmarły przez całe życie się oddawał. Nie brak 
mu było uznanią. Ktokolwiek zajmował się hi- 
storyą Prus i Pomorza, ten nieraz spotykał 
wyrazy szacunku i czci, jakiemi go darzyli nie 
tylko polscy, ale i niemieccy pracownicy. To- 
ruńskie Towarzystwo Naukowe obrało go swo- 
im prezesem, Akademia Umiejętności krakow- 
Ska za członka go przybrała „uniwersytet Ja- 
gielloński mianował go doktorem honoris 
causa. 

W metodzie historycznej ks. Kujot dosko 
nale posiadł skrupulatność i dokładność szkoły 
niemieckiej. Prawdziwem arcydziełem drobia- 
zgowej analityki, wszechstronnego wyzyskania 
źródeł, subtelnego a rozważnego i ostrożnego 
wnioskowania jest taka rozprawa, jak „Kto za- 
łożył parafie w dzisiejszej dyecezyi chelmië- 
skiej?* Praca ta jedyna w swoim rodzaju w 
całej literaturze historycznej polskiej sprawiła, 
że o początkach i pierwocinach chrześciaństwa 
i ustroju kościelnego na Pomorzu Gdańskiem 
jesteśmy lepiej poinformowani, aniżeli o dzie- 
jach jakiejkolwiek poszczególnej dyecezyi pol- 
skiej. W rozprawie znowu o wielkiej wojnie 
pruskiej obok powyżej wymienionych cech wy- 
Stępuje na jaw znowu wielka ostrożność 1 
umiarkowanie w sądzie oraz łącząca się z tem 
niezwykła bezstronność i spokój. d 

Sposób pisania ks. Kujota celuje jasnością 
i prostotą, korzystnie przez to odbijając od 
zwykłej przeciętności szkoły niemieckiej. 
Polszczyzną włada nieposzlakowaną. Unika 
starannie wszelkiego efektu, frazesu. A jednak 
styl posiada plastyczny; kontury rysują sie WY- 
raźnie, postacie występują dokładnie. Nai- 
prostszemi środkami umie wywołać prze- 
Szlosé. . 

Wyniki pracy historycznej ks. Kujota maia 
znaczenie pierwszorzędne. Mianowicie co do 
pierwotnych dziejów Pomorza. które omawia 
osobliwie w swojej niestety niedokończonej 
„Historyi Prus Królewskich“, badania iego wy- 
wołały zupełny przewrót pojęć dotychczas 
utartych. 

Dawniej przyjmowano, że Pomorze Gdañ- 
skie przyjęło chrześciaństwo dopiero wskutek 
podboju Bolesława Krzywoustego: ks. Kujot 
udowodnił, że nawróciło się mniej więcej ró- 
wnoczesnie z Polską w wieku X i poczat- 
kach XI. Dawniej nie wiedziano, zkad ` się 


T książęta gdańscy wieku XIII. Ss Kuiot 


trad że prawdopodobnie byli to tych sa- 


mych książąt potomkowie, co władali w X i XI 
wieku. Dawniej przyjmowano, że Bolesławowi 
Krzywoustemu udało się doszczętnie pokonać i 
wcielić przynajmniej Gdańskie Pomorze do 
Połski. Od ks. Kujota wiemy, że to była tylko 
dość luźna zależność, W literaturze odpowie- 
dniej niemieckiej zwłaszcza utrzymywało się 
zdanie o nędzy i ubóstwie Pomorza. Ks. Kuiot 
przeciwnie ustalił, że ono należało do krajów 
bogatych w porównaniu z okolicznemi itd. itd. 

Wyniki te, jak widzimy, nader są doniosłe, 
ale właśnie ich cechy okazują. że nie są osta- 
tecznynt kresem drogi. Ks. Kujot rozpoczął 
prawdziwą historyę Pomorza Gdańskiego, za- 
kończyć ją, przechodzi siły jednego człowieka. 
Prace jego dają początek . Chcąc jednem sło- 
wem scharakteryzować działalność naukową 
zmarłego uczonego, należy powiedzieć, ze a 
wielkim inicyatorem. 

Jako inicyator położył uie tylko podwaliny 
gmachu naukowego, ale stworzył także narzę- 
dzie, które będzie nadal pracowało nad wykoń- 
czeniem. Mówimy tu o Towarzystwie Nauko- 
wem. Przy założeniu jego 1875 roku ks. Kujot 
został wiceprezesem wydziału historycznego. 
Podczas gdy drugie wydziały podupadły, histo- 
ryczny rozwijał się znakomicie, tak że powoli 
stał się jakoby samem Towarzystwem, a duszą 
tego wydziału właśnie był zmarły. Liczba 
członków Towarzystwa wzrosła z początko- 
wych 140 na przeszło 600, a taką liczbą nie 
moze sie pochlubić żadne nie tylko polskie, ale 
nawet niemieckie Towarzystwo naukowe. Więc 
też nie dziw, że Towarzystwo Naukowe wvbra- 
ło ks. Kujota swoim prezesem, i że dotkliwie 
uczuwa jego stratę. Towarzystwo nie posiada 
innych funduszów, jak składki członków, a je- 
dnak zdoła utrzymać nie tylko bozate zbiory w 
Toruniu, ale rozwinąć pilną działalność wyda- 
wnicza. Co rok bowiem ukazuje się „Rocz- 
nik“ kilkunastu arkuszów objętości, corocznie 
od 1897 roku tom źródeł (Fontes), nie mniej a 
nieraz więcej stron liczący niż Rocznik. Nadto 
co kwartał ks. Kujot wydawał „Zapiski“. Zaiste 
działalność nie tylko obszerna, ale wprost przy- 
kładna. 

Bardzo żywem echem przebiia w dziełach 
ks. Kujota patryotyzm polski. Wyznając za- 
sadę wspólności polsko - pomorskiej, ks. Kujot 
swoje to zapatrywania uwydatniał Wepismach 

oich. Nie tracity przez ta jednak wartości, 
wogóle przez żadne uczciwie wypowiedzia- 


ne 002187 qutora nie traca, lecz zyskiwały 
nadto szczególnieisze, ciepło. „Gieplo to prze- 
nikając dzieło jego, nadaje, style i.osobliwa a 
nadzwyczaj indywidualną, właściwość. 

Organizatorem okazał się ks. Kujot zna- 
mienitym nie tylko w kierownictwie Towarzy- 
stwem, ałe w tem także, że umiał drugich po- 
budzić do pracy. Nie zabrakło ludzi. Jeżeli 
nie są liczni, za to tem tężsi pracownicy, a to 
zawsze jest najważniejsze. W tem go nie za- 
wodząc, ziemia ojczysta hojnie i najwdzięczniei 
wynagrodziła mu pracę około niej podjętą. 

Że praca ta stawała się trudniejszą u ks. 
Kujota niż u innych pracowników, wiedziano i 
tem bardziej dziwiono sie i podziwiano. Zawsze 
słabego zdrowia, cierpiący na piersi, w 'ostat- 
nich dwudziestu latach ks. Kujot przykuty był 
do łóżka, rzadko tylko mogąc je opuszczać. W 
łóżku czytał, pisał i myślał. Prawie niepodo- 
bna uwierzyć, żeby w takich warunkach mógł 
dokonać tylu rzeczy, żeby co więcej nie tylko 
pracować zdołał. ale nawet kierować Towarzy- 
stwem i je rozwijać. 

Kiedy w maju r. b. rozeszła się wieść, 2e 
ks. Kujot umierający, że już zrezygnował z be- 
neficyum, że żegnał sie ze znajomymi i przyia- 
ciołmi, smutek $cisnal serca nasze. Tem więk- 
Sza była radość, skoro w kilka tygodni nade- 
szly wiadomo$ci, ze mu sie polepszylo, chociaż 


nie sposób było łudzić się, że to tylko chwilowa 
ulga. Obecnie. wśród rozgwaru wojennego Bóg 
litościwy zabrał go do Siebie, do chwały Swo- 
jei. aby nie patrzał na okropności, jakie się 
dzieją na ziemi. 

Jako profesor czy jako proboszcz ks. Kujot 
spełniał swoje obowiązki sumiennie i gorliwie. 
0 ile mu dozwolilo niezwykle słabe zdrowie. 
Także w życiu obywatelskiem czynny brał u- 
dział, chociaż najwięcej mógł tutaj być tylko 
widzem. Jako człowiek niezwykłą zacnoscia 
się odznaczał. Wdzięczny i przywiązany Syn, 
aż do zgonu rodziców miał u siebie i nie szczę- 
dził trosk i zabiegów, aby się czuli jak naj- 
lepiej. - e 

„Odszedł z tej ziemi ukochanej i tylko z 
wyżyn niebieskich spoglądać będzie na to.” EO 
się dzieje tutaj. Ale zostawił po sobie dziedzi- 
ctwo i dziedziców. Dziedzictwem 1680 to pra- 
ce, dziedzicem Towarzystwo. Jego czlonko- 
wie już za życia zmarłego podjęli myśl jego i 
pracowali podług tei wytycznei. Teraz, jak- 
kolwiek trudno będzie go zastąpić, z tem więk- 
szem wvteżeniem pracować będą. Tak spełnią 
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lań pomnik trwalszy ód $pizu i granitu. 


Jeszcze nie minął drugi rok, jak 
z księdzem profesorem Ograbiszew- 
skim zszedł 2 Świata jeden 2 najzacniej- 
Szych kapłanów dyecezyi chełmińskiej, 
a juz znów Śmierć nieubłagana wy- 
rwała z grona. księży naszych jedne- 
go z najuczeńszych i najzasłużeńszych 
duszpasterzy, który jako gruntowny 
znawca historyi dyecezalnej i pomor- 
skiej także po za obrębem dyecezyi 
niepospolitej zażywał sławy. „Był nim 
$. p. ks. proboszcz Stanisław Kujot, 
który po długich, cierpliwie znoszo- 
nych cierpieniach, zasilony Św. Sa- 
kramentami, dnia 5-go b. m. zasnął 
w ۰ Ñ d 

Ks. Stanisław Kujot urodził 
się dnia 13 listopada r. 1845 w Kieł- 
pinie pod Tuchela. Ojciec lego: byt 
nauczycielem, od niego teź pierwsze 
pobierał nauki. Studya gimmazyalne 
rozpoczął w Chojnicach, a ukończył 
je w Chełmnie, gdzie r. 1865 złożył 
egzamin abituryencki. Wstąpił potem 
tegoż roku do seminaryum duchow- 
nego w Pelplinie, lecz ha życzenie 
księdza biskupa Marwicza udał się 
roku 1868 celem studyów filolagicz- 
nych na akademią do Monasteru, a 
potem na uniwersytet do Berlina. Na 
początku roku 1872 złożył w Mona- 
sterze egzamin panstwowy, odebraw- 
szy.już poprzed io dnia 10 kwietnia 
1870 roku święcenia kapłańskie. Nai- 
przód urzędowai przez krótki, cs 
jako wikary w Gniewie, iecz, ۲ 
1872 został mocą dekretu z det 
września jako nauczyciel p 
legium Marianum w Pelplinie 
wiony. A 

Na tem stanowisku wylr 
mimo watlego zdrowia 21 ia 
1872 do r. 1893 i czas ten 
niego najpiękniejszy w życiu. 
bowiem w wysokim stopniu 
i przywiązanie uczniów swoic 
osładzało trudy i mozoły urzę 


Ks. Kantak. 
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kapłanów dyecezyi chełmiń- 


skiej, ks. proboszcz dr. Kujot w. Grzy- 
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bniew pow. chełmińskim, umarł dnia 


5 grudnia w 70 roku życia. 
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uczycięjs 880 srl: tar 0 
niów z,szęzegętuą uprzejmością i z 
wrodzonym. sobie taktem, tak że 
wszyscy jeszcze później z uznaniem 
wyrażali się o jego metodzie náueza- 


Po długich i ciężkich cierpieniach umarł w Berlinie nasz 
brat, szwagier i wuj $. p. > 


“Jan Kujot. 


- Polecamy -dusze jego modłom znajomych i przyjaciół. 


Jan Î Władysława z Kujotów Sxlosowsry 


instytuowany został. Jednym z powo- 
dów do opuszczenia ۷ 0 
stanowiska było życzenie, aby pode- 
szłym rodzicom mógł dać u Siebie 
wygodniejszy przytułek. Jako pro- 
boszcz starał się zawsze, o ile mu 
siły pozwałały, wypełniać swoje obo- 
wiązki duszpasterskie i to z taka gor- 
liwością, że go księża bracia kónde- 
kanaini dziekanem obrali. Lecz dla 
słabego zdrowia urząd ten potem 210. 
żył Gdy mu już (rudno było chodzić 
do kościoła, urzadzit sobię za zezwo- 
leniem władzy duchownej kapliczkę 
w plebanii, aby tam mógł odprawiać 
mszę sw. Ale zawsze serce jego 
rwalo sie do ułubionego kościoła pa: 
rafialnego. Jeszcze niedawno tema 
odprawił osobną nowennç na ię, M- 
teńcyą, aby choć tylko raz jeszcze 
mógł odprawié ofiarę mszy św. wśród 


swoich paralian w świątyni pańskiej. 
* Pan Bóg dóbrotliwy udz elit mu tej 
M^ M AG 


y ^r epe działalność 
„zwittzt niebożczyk na polu lite 
tatkiem, gdzie miodszyn histary- 
kan: dopiero drogę utorował. Tu ¡ego 
prace są tak obfite, że irudnd ye ۷۰ 
$lkie wyliczyć; a są między niem! 
niejedne, które” wymag My. qurom- 
nych  studyów `. przygotowawczych, 
przyczem / jeszcze i ia "uwzziędiić 
trzeba, że pisał w zaciszu małej Wio- 


Ski; daleko oddalony od dużych bi- 
biiotek i źródeł historycznych. A je- 
dnak wszystkie fe przeszkody swoją 
wytrwałością przezwyciezvi. Pierw- 
szem jego, wiekszei dziełem jest 
„Opactwo Pelplifskie“, kióre o- 
giosit z okazyi 600-letniej rocznicy 
założenia tegoż klasztoru. Mógł przy 
tem korzystać z dwutomgwei kroniki 
klasztornej, odkrytej niedawno temu 
w Pogódkach. Nie byio jego zamia- 
rem, jak sam w wstępie zaznacza, 
spisać históryą tego klasztoru w for- 
mie czysto naukowej, lecz chodziło 
mu o wykład przystępny dla ludu i z 
tego stanowiska dzieło to ocenić trze- 
ba. Gdy + 1880 ks. biskup Marwicz 
obchodził 50-letni jubileusz swego ka- 
płaństwa, wręczył mu ks. Kujot swoją 
nową pracę „O májatkach bisku- 
pich na Pomorzu“, które to dzieł- 
ko wysokiemu solenizantowi dedvko- 
wał. Większego rozgłosu nabyły dwie 
r. 1894 i 1897 ogłoszone monografie 
o znanej „Sprawie Toruńskiej" 
z r. 1724. Wówczas bowiem odkryto 
w Nawrze w tamtejszej bibliotece 
dworskiej wiarogodne, dotychczas je- 
szcze nigdzie nie drukowane doku- 
menta, rzucające nowe świaiło na tę 
sprawę. Niepospolitej wartości jest 
źródłowo opracowane dziéto, które 
pod tytułem: „Kto założył parafie 
w dzisiejszej dyecezyi chełmińskiej?" 
umieszczone jest w czterech roczni- 
kach Towarzystwa Naukowego w To- 
runiu. Dla objaśnienia dołączył autor 
dwie odpowiednie mapy. Roku zaś 
1910, na który przypadała 500- letnia 
rocznicabitwy pod Grunwaldem, 
znów ks. Kujot ogłosił obszerną, z 
wiełką starannością opracowaną roz- 
prawę o tej wojnie, Ściśle na źródłach 
historycznych opartą. Ostatnią jego 
obszerną pracą jest ,Historva Po- 
morza“, której dotychczas dop.ero 
pierwszy tom wyszedł. Nad ukończe- 
niem tego wielkiego dzieła pracował, 
choć chorobą złożony, z wielkiem na- 
tężeniem aż do osta'ka i nieraz wo- 
bec konfratrów wyrażał życzenie, aby 
tę pracę jeszcze ukończyć zdołał. Przy- 
puszczamy, że materyały do tego już 
zebrał, tak że już tyiko ostatniej do 
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ni żyć trzeba ręki, abi 
kiem * sic. Nader liczne 
mniefsze monografie, które już to w 
osobnych broszurkach, już to. w ró- 
znych wydawnictwach są umieszczo- 
ne.- Na wzmiankę zasługują między 
innemi „Obrazy w krużgankach 
pocysterskich w Pelplinie" (1887), 
„Głowa św. Barbary", „Miejsca 
cudowne Najśw. Maryi Panny 
w Prusach Królewskich" (1905) 
i różne recenzve: dzieł naukowych. 
To też Towarzystwo Naukowe w To- 
runiu już roku 1897 obrało go swo- 
im prezesem, i jemu głównie zawdzię- 
cza ono swój nowy rozkwit. Odtąd 
bowiem publikacye tego Towarzystwa, 
mianowicie „Fontes* czyli żródła hi- 
storvezne, daiei „Roczniki“ i „Zapi- 
Ski“ zaczeły regularnie wychodzić, a 
prawie zawsze były w nich umie- 
szczone miniejsze lub większe przy- 
czynki ks. Kujota. Liczba zaś człon- 
ków wzrosła do przeszło 850. W u, 
znaniu jego zasług mianował go tez 
uniwersytet Jagielloński w Krakowie 
r. 1901 przy sposobności pięćsetne] 
rocznicy założenia tej wszechnicy Dok- 
torem Teologii. - . 

Stan zdrdwia niebozezyka nigdy 
nie był zbyt pomyślny, dla tego już 
jako profesor i potem jako proboszcz 
nieraz szukał ulgi w różnych zakła- 
dach leczmiczych. Doczekał się też 
pomimo wąiłego zdrowia dosyć po- 
desziego wieku. W zeszłym roku je- 
dnak wskutek wzmagającej się słabo- 
Sci zrzeki się probostwa, ale za Ze- 
2woleniem przełożonej władzy prze- 
mieszkiwał i nadal w piebanii. W ze- 
Szłą sobotę powołał go Pan Bóg do 
siebie, aby. tam za swoją pracę zasłu- 
żoną odebrał nagrodę. Niech spoczy- 
wa w pokoju i niechaj ta ziemia, Któ- 
rej historya z takiem poświęceniem 
w pocie czoła uprawiał, lekka mu 
będzie. R. i. p. 


Zalobna wieść rozeszła się w. 
sobotę w naszej dzielnicy i dale: 
ko poza jej granicami. Oto poëe- 
gnal żywot doczesny ks, Kujot, 
najwybitniejszy przedstawiciel kul- 
tury połskiej w Prusiech Królew- 
skich, uczony historyk, prawy 
kapłan obywatel. s 

_Ks. Stanisław Kuiot pochodzii 
z Borów Tucholskich, 2 okolie, 
w których już oddawna mieszają 
się i ścierają dwie kultury. Ks. 
Kujot, czerpiąc w szkołach i na 
uniwersytecie ze skarbca kultury 
niemieckiej nie lekceważył także 
odwiecznej kultury swojej ojczy- 
stej ziemi, przejął się duchem jej, 


a potem pomniki jej dopywać zg- 


czął z ukrycia, aby je pokazać 
zdumionemu Światu naukowemu. 
+ Niespozyte są zasługi, które 
śp. ks. Kujot zdobył jako badacz 
przeszłości Pomorza i Prus ` Kró- 
lewskich, jako prezes „Towarzy- 
stwa Naukowego" i wydawca 


jego ,Roczników", „Zrödel“ i „Za- 
pisków". W uznaniu tych zasług 
Akademia Umiejętności w Krako- 
wie zamianowała Go swoiniczlon- 
kiem korespondentem, a uniwer- 
sytet Jagielioński nadał Mu sto- 
pień doktora honorowego #kono- 
ris causa.) vk 

W młodszych latach jako Huey. 
ciel wychował śp. Kujot cały sze- 
reg obywateli wybitne w. spote. 
czeństwie zajmujących stanowisko, 
a jako prezes „Towarzystwa Nau- 
kowego" stworzył u nas wcale 
poważny ruch naukowy, powołu- 
jąc liczny zastęp młodszych księ- 
ży do współpracownictwa i po- 


-pxchaiac ich do. pracy samodziel- 


nel, uw 
Chociaż więc złożymy do gro- 
bu wątłe, dręczone od. pierwszych 
lat. „młodości chorobą piersiową 
ciało śp. ks. Kujota, to duch Jego 
i pamięć żyć będą wśród mas po 
4 szystkie czasy. 
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^7 — W przeszłą niedzielę” tórą przypadł 
w Grzybnie odpust św. Michała Archanioła, 


„ tytularnego patrona kościoła, odbyła się uroczy- 

® sta introdukcya X. prob. Stanisława Kv. 
jota na tamtejsze probostwo. Komisarzem bi- 
skupim był X, dziekan Kamiński z Chełmży, 
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Ksiądz ongi rybacki Hieronim Gołębiewski. 
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Co do wołów warto dodac, że ponieważ ni- 
gdy nie są zajęte ciężką órką tylko zaprzęgiem, 
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: Leichenfeier zu Ehren des ; 
ftorbenen Herrn Prälaten Landmeſſer. 
Nun rubr er unter der Erde, ber hochverehrte, an Bere 
dienſt und Tugend reiche, von der Kirche und dem Staate 
ausgezeichnete, in der ganzen Dibceje und weit über Diez 
ſelbe hinaus bekannte, in der Stadt von allen Bürgern 
hochgeachtete, bon lemen Pfarrkindern wie ein Vater ge⸗ 
liebte, ehrwürdige und milde Prälat, Pfarrer Friedrich 
Landmeſſer. Er ruht aus von dem Tagewerke, welches 
er foit 81 Jahre lang zu Gottes Ehre und zum Heile von 
Tauſenden im Dienſte des Herrn in Treue vollbracht hat. 
Der Sarg, der ſeine ſterbliche Hülle birgt, war bedeckt 
mit Hunderten von Kränzen und benetzt mit vielen Thränen 
des Schmerzes und des Dankes. So ließ man ihn hin⸗ 
unter in die Gruft, die nach ſeinem Vermächtnis, inmitten 
feiner Pſarrkinder, nahe bei ſeinen Verwandten, ſich be⸗ 
finden ſollte. Hier harrt nun ſein Leib der Auferſtehung, 
während die edle Seele des Verblichenen, ſo hoffen und 
beten wir zu Gott, bereits Gott ſelbſt von Angeſicht zu 
Angeſicht ſchaut in unnennbarer Wonne des Himmels. 

Uns liegt nur mehr die Pflicht ob, zu berichten über 
die letzten Erweiſe der Liebe, mit denen man die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des Allverehrten ehrte, ehe ſie dem Grabe 
übergeben wurden. 

Geſtern nachmittag 4 Uhr ſchloß ſich der Sarg, welcher 
die Leiche des Herrn Prälaten Landmeſſer birgt. War 
es auch nur ein Schattenbild jenes thatkräftigen, für Danzigs 
Katholiken um ſeiner Verdienſte willen unvergeßlichen und 
wirklich ſeltenen Mannes, das der Totenſchrein umſchloß, 
Hunderte aus allen Ständen und tonjeiflonen, jung und 
alt, waren in das Pfarrhaus von St. Nikolai bis zu dieſer 
Abendſtunde geeilt, um noch einmal einen wehmuts vollen 
Abſchiedsblick und Gruß auf den geliebten Toten zu werfen. 
Die Hiefigen und mehrere auswärtige Herren Geistlichen, 
18 an der Zahl, darunter mehrere, die früher als Vikar 
an St. Nikolai gewirkt. u. a. Herr Dekan Samidi aus 
Dirſchau, Pfarrer Bonin aus Quaſchin, Vikar Rucinski 
aus Dirſchau, unter Führung des Herrn Domherrn Stenger! 
und Aſſiſtenz der Vikare Bietar2ti und v. Prabudi, der Kirchen⸗ 
vorſtand und die Gememdeverttefung von St. Nikolai, des⸗ 
gleichen mehrere Mitglieder aus ſämtlichen Pfarrgemeinden 
mit brennenden Kerzen, ſowie eine Deputation des katho⸗ 
liſchen Geſellenvereins mit umflorter Fahne waren erſchienen, 
um den Entſchlafenen auf ſeinem letzten Gange zu ſeiner 
altehrwürdigen Kirche zu geleiten. Hinter dem Sarge ging der 
ſtellvertretende Vorſitzende des Kirchenvorſtandes, Herr 
Maurermeiſter Wendt, auf einem Kiſſen tragend den Orden 
vom hl. Grabe, Bruſtkeite mit Medaille, forie den Roten 
Adlerorden IV. und III. Klaſſe mit der Schleife. Unter 
dem Trauergeläute der Glocken ging der Zug über die 
Straße und betrat durch das zweite Portal die hell er⸗ 
leuchtete und von Gläubigen gefüllte Kirche. Hier wurde 
der reich geſchmückte Sarg auf dem im Presbyterium er⸗ 
richteten, von ſtrahlendem Lichterglanz umfloſſenen Katafalk 
niedergeſetzt. Von Blumenſpenden, darunter mehrere aus 
weiter Ferne, Berlin, Marburg u. f. 9, deem erwähnt 


K EE A - — — 
3 2 prachtvolle Kränze des Kirchenvorſtandes und der Gemeinde: 
y a er katholiſchen Lehrerinnen Danzigs, ber Mit- 
que e des katholiſchen Lehrerkränzchens, die ihrem früheren 
langjährigen Kreis⸗ und Lokalſchulinſpektor einen folden gez 
| ſpendet hatten, desgleichen von dem katholiſchen Geſellen⸗ 
verein. Nachdem die Totenveſper abgehalten war, endete 
die Trauerfeierlichkeit mit dem von Muſik begleiteten Ge⸗ 
ſange des Salve Regina. Außerhalb der Kirche hielt ein 
ſtarkes Poliziſtenkommando Ordnung aufrecht. Dasſelbe 
ließ die zahlreiche Menſchenmenge vor der Kirche von 3 Uhr 
ab, wie man uns ſagte, bis nach Schluß der Andacht nicht 
mehr in das Gotteshaus hinein; warum, ift uns nicht bes 
kannt, da die Raumverhältniſſe der Kirche einen zahlreicheren 
Beſuch geſtattet hätten. d = 
Heute morgen bewegte fih ſchon lange vor Beginn 
des Trauergottesdienſtes unzähliges Volk nach der St. 
Nicolaikirche, welche auch nicht im entfernteſten die herbei⸗ 
geſtrömte Menge der Einlaß Begehrenden faſſen konnte. i 
Auch zahlreiche fremde Geiſtliche waren noch geftern abend 
und heute früh erſchienen, um dem geliebten Verſtorbenen 
die letzte Ehre zu erweiſen. 
An der kirchlichen Feier beteiligten fid) als Vertreter 
| ber Militärbehörde Herr Stadtkommandant Malotki von 
i Tızebietomäfi, als Vertreter der Regierung u a. Herr 
| Oberregierungórar Buhlers, als Vertreter ber Stadt Herr 
erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach, Herr ۲ 
Hagemann, Herr Stadtrat Gronau, als Vertreter der 
Schuldeputation Herr Stadtſchulrat Coſack, ferner als Ver⸗ 
treter der evangeliſchen Geiſtlichkeit Herr Konſiſtorialrat 
Franck, endlich Herr Polizeidirektor v. Reiswitz und zahl⸗ 
i reiche angeſehene Freunde des Verewigten ohne Unterſchied | 
| der Konfeſſion. 
| Um 9 Uhr begann bie firdliche Feier mit den ۰ 
vigilien, bie von ben Geiſtlichen im Presbyterium ges 
fungen wurden. Um 10 Uhr folgte ſodann das Totenamt, 
۱ welches der als Vertreter der biſchöflichen Vebúrde erſchie⸗ 
| nene Herr Domherr Trepnau, ebenfalls ein früherer Vikar 


des Verſtorbenen, unter Aſſiſtenz der beiden Herrn Kapläne 
an St. Nikolai celebrierte. Die hl. Handlung wurde ges 
hoben durch das vom Chore geſungene ergreifende Requiem 
von Ett. Nach dem Totenamte beſtieg Herr Pfarrer 
Mentzel von ber tgl. Kapelle hierſelbſt die Kanzel, um 
dem Verſtorbenen die Trauerrede zu halten, in welcher er 
auf die Bedeutung des Prieſtertums hinwies, deſſen Zterde 
der Verſtorbene war und deſſen Verluſt für die Gemeinde 
ein um jo größerer fei. 

Nunmehr folgte die feierliche Abſolution mit dem 
„Libera“. Nach Beendigung des ehen wurde der mit herr⸗ 
lichen Kränzen bedeckte Sarg von Natafalke genommen, 
durch die Kirche hindurch zum letzten Portale hinausge⸗ 
tragen und auf den Trauerwagen g hoben. Leider geſtatteten 
die Unmeſſen von Schuee, die in den letzten Tagen gefallen 
waren, nicht, daß der Leichenzug mit Muſik, Geſang und 
öffentlichem Gebet durch die Straßen der Stadt getragen wurde, 
wozu pon der hohen Polizei bereitwilligſt die Genehmigung zcieüt 
worden war. Der unter Glockengeläute voranſchreitende Traue ve 
zug wurde eröffnet von dem katholiſchen Geſellenverein mit 
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umflorter Fahne; dann folgte ber von (ges 
zogene Totenwagen mit dem Sarge und der von 
Kränzen, deren geſtern und heute noch eine Menge einge⸗ 
troffen war. Hinter dem Sarge ſchritt der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Kirchenvorſtandes. Herr Maurermeiſter 
Wendt, mit den hohen Orden des Verſtorbenen, dem ſo⸗ 
dann der Kirchenvorſtand in corpore und die Tauſende 
von Leidtragenden folgten Den Schluß des Zuges bildeten 
die geſchloſſenen Wagen, in welchen ſich die Geiſtlichkeit be⸗ 
ſand Zu beiden Seiten der Straßen bis zum Schützen⸗ 
Deng, ſtanden Taujende und Abertauſende von Menſchen. 
Seen angelangt, fang ein Chor von über 
150 Sängern das Miserere bon Szefranski bis zum 
Kirchhofe an der Schießſtange. An der Schwelle desſelben 
wurde der Sarg vom Totenwagen herabgenommen und unter 
Ubfingung des Miserere von den aſſiſtierenden Geiſtlichen 
zur Geuft geleitet, welche ſich zur rechten Seite des Kirch⸗ 
bofkreuzes befindet. Die Sänger ſtimmten nun den dem 
Berftorbenen vom Seminarlehrer Herrn Szefranski eigens 
zum Begräbnis gewidmeten Trauergeſang: „Ruhe in Frieden“ 
an. Dann hielt Herr Domherr Stengert die ergreifende 
Grabrede, über das Wort des Apoſtels: „Ich habe einen 
guten Kampf gekämpft“. Nach Verrichtung der kirchlichen 
Gebete und nach der Einiegnung der Leiche wurde der Sarg 
unter dem Geſange des Chores: „Auferſtehen, ja auferſtehen“ 
in die Gruft geſenkt. 

Damit endete die Trauerfeier, an der — man kann das 
ohne Uebertreibung ſagen — ganz Danzig ohne Unterſchied 
der Konfeſſion Anteil genommen hatte, ein Beweis, wie 
ſehr das prieſterliche Wirken, die Tugenden ſeines Herzens 
und die Milde feines Charakters die allgemeine Hoch⸗ 
achtung dem edlen Verſtorbenen erworben hatten. Die 
Ehre. die ihm zu teil geworden, dient hinwiederum zur 
Verherrlichung der Kirche, der fein Leben und Wirken ge 
weiht war. Uns Katholiken aber war ſie ein erhebender 
Troſt in unſerem Schmerze um den Hingang des „guten, 
alten Pralaten.“ wie er im „Volksmunde“ hieß. Sein 
Andenken bleibt in der Geſchichte Danzigs und im Herzen 
der Danziger Katholiken ein dauernd gejegneteż R 1 p. 


Sterbe⸗Andenken 


an den : 


hochw. Hrn. Brälaten Landmeſſer, 


mit dem Bildniß des Verewigten 


und einem Ablaßgebete, 


ſind à 10 Pf. zu haben ix ber Buchdruckeret von H. F. Boenig und bei 
b m Küſter der St. Nicolai⸗Kirche, Herrn Rundkowski. 


Di a godz. wpół 1-szej po poi. umarł po długich i ciężkich cierpie- 
niach, trzony Sakramentami $$., nasz najdroższy brat, szwagier stryj i wuj 
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As. kanonik lic. Antoni Neuhaus 
KS. Kanonik lic. Antoni Neubauer 
w 74 roku życia, ۴ 
O tem donosi, prosząc o pobożną modlitwę za duszę zmarłego 


w imieniu mi t rodziny brat zmarłego 
۳ H Stanisław Neubauer. 2, „ 
| * Pelplin, inis 12-g0 stycznia 1915. Ee 4 

۱ __Eksportacya zwłok odbędzie się w piątek 0:3 i pół po P'a 2 domu 
żałoby, pogrzeb nazajutrz o 9 tej przed poł. w kościele katedralnym. 


Wir erfüllen gie trauriee PE 6: WA i 
m leben UE: n die traurige Pflicht, das heute um ½ 1 Uhr nachmittags er 


chwürdigen Domkapitulars 


Lic. Anton Neubauer 


hiermit anzuzeigen, 


A Derselbe starb wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche in 
72% Jahre seines Lebens, im 48. Jahre seines Priestertums und im 33. Jahre seine 
Zugehörigkeit zum hiesigen Domkapitel. 
i k Seine Seele. empfehlen wir der frommen Fiirbitte der Priester und Glüubigen 
s I aA VA 
Pelpliy ۱ f 5 pr lolis 
i 1, den 12. Januar 1915. y 
, H me. 
Das Domkapitel von Culm. / | 
Stengert. ۱ AM 


pasm A 
ET p 1 +] e 
اه‎ 855 Exporte findet am Freitag, den 15. d. Mts., nachmittags um 3½ Uhr in die hiesige 
Kathedratkirehe statt. Tape darauf um 9 Uhr morgens die Beisetzung auf dem hiesigen Kirchhof. 


* Kanonikus Anton Neubauer⸗Pelplin, ein früheren polniſcher Sn 
Landtags» und Reichstagsabgeordneter, iff laut einem Privat- , 
Telegramm im Alter bon 73 Jahren geftorben, 


€ — uum ۷ Ten 


Sodalitas Ignatiana. 


Rev. Dominus -^ 


Antonius ۳ 


Canonicas Ecclesiae Cathedralis, 
hodie in Domino mortuus est. Ta tee 
Per multos annos summa cura necnon 
liberalitate piae Sodalitati Nostrae praeerat. 
Quare grato animo eius animam Deo, bonorum 
sperum largu renumeratori, Missae 0 

dns. v3 Pelpliui, die 12, Janpari: E, ۱ 

£ a < D m ig. 
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Chółmińska dyscezya. 
"We wtorek w. południe umarł 
w Pelplinie ś. p. ks. kanonik An- 
toni Neubauer w 73 roku życia a 
48 roku kapłaństwa. Kanonikiem był 
od roku 1882. Zmarly piastował tak- 
że Urząd poselski "seimié i parla- 
meńtie niemieckim z okręgu tczew- 
4 sko Sstarogardzko - kościerskiego, Pd 
rêk 1898 do 1903. ZY 


b be 


s i 3 ۱ Vir 
Ubył więc znowu jeden z nalzac- 


niejszych dostojników Kościoła w dye- 


2 cezyi chełmińskiej. o ۱ 
da M. . Wieczny odpoczyńek racz mu dać 
e Panie a Światłość wiekuista niech mu 
świeci! 


tL Pelplin, 12. Jan. Domherr Lic. theol. Anton Reus 
bauer iſt an den Folgen des Schlaganfalles, der ihn betroffen 
hatte, verſchieden. Der Verſtorbene war das an Amts fahre 
e, A (A älteſte, an Lebensjahre zweitälteſte Mitglied des Kapitels der 
fr hip Kulmer Kathedrale, geboren am 12. Juli 1842, gum Prieſter ge 
weiht am 14. April 1867, als Domherr inſtalliert am 21. 
f), „ tember 1882. Bet der durch den Kulturkampf berbeigeführten 
Auflöſung des Prieſterſeminars in Pelplin bekleidete er das Amt 
ur des Subregens und ſtellvertretenden Regens, pater das des 
7 Dompredigers. Längere Beit gehörte er als Mitglied der pole 
niſchen Fraktion dem Landtage und dem Reichstage an als Ber 
treter von Berent⸗Dirſchau⸗Pr.⸗Stargard und Neuſtadt-Putzig⸗ 
Rarthaus. — Da die von dem Verſtorbenen bekleidete Domherrn⸗ 
ſtelle in einem ungeraden Monate erledigt iſt, ſteht ihre Wieder- 
befegung dem Landesherrn zu. ۲ 
— Todesfall. Geſtern nachmittags 
N 


ſtarb der Domkapitular Anton . «ubauet kat 


۱ Prieſtertums. Als 
13. 4 Sen E 4$; DES Der Verllorbene 


r fungierte er vom 
E ; dë Dez 1899 bis 1909 Bartretex der ای‎ 
É ۱ Fraltion im Gbarordnetennanie und im Reichstage Vr d 
: Blueis Di jhau— pr. Star ard und Berent, ein al 
PAPE "ead teles beliebter und ehrlich denkender Mann, eine 
wr der ehrwürdigſten Würdenträger der Rulmer Diözeſe — 


2 
Jy 
Kë 


ść | 


` TEW piątek 6 godzinie 4%, po 
południu odbyła się eksportacya zwłok 
$. p. ks. kanonika licencyata Antonie- 
go Neubauera z domu żałoby do ko- 
ścioła katedralnego. Eksportacyi prze- 
wodził najprzewielebniejszy ks. biskup- 
Suiragan dr. Klunder w otoczeniu li- 
cznego duchowieństwa. Po ustawieniu 
trumny na katafalku odbyły się prze- 
pisane rytuałem modły. Nazajutrz o 
godzinie 9-tej rano rozpoczęła się wła- 
ściwa uroczystość pogrzebowa. Po 
odśpiewaniu wigilii odprawił najprze- 
wielebniejszy ks, biskup Augustyn. u- 
roczysta mszę św. żałobną za duszę 
zmarłego. Kondukt żałobny prowadził 
ks. kanonik Dzięgielewski na emen- 
tarz parafialny, gdzie nastąpiło uro- 
czyste spuszczenie zwłok do grobu 
według życzenia zmarłego obok gro- 
bu $. p. ks. profesora Ograbiszew- 


skiego. W pogrzebie brało udział O n mo 
przeszło 40 księży i wielkie rzesze heg My FE - Ki 


ludu. — 
S. p. ks. kanonik lic. Neubauer. 


Dyecezya chełmińska utraciła zno- 
wu jednego z bardzo zasłużonych ka- 
płanów. Oddany bogomyślności i zaję- 
ciom naukowym mało się wprawdzie w 
ostatnich latach udzielał, ale w latach 
ośmdziesiątych i dziewieëdziesiatych o- 
degrał bardzo czynną i poważną rolę w 
życiu publicznem jako poseł do sejmu 
i parlamentu. Już z tego tytułu należy 
mu się wdzięczne po śmierci wspom- 
nienie, E. 
Ks. Antoni Neubauer urodził się w 
1842 r. w Lignowach pod Pelplinem z 
rodziców gospodarskich, którzy później 
okupili się w Starej Kiszęwie w pow. 
kościerskim. Atmosfera, w której się 
przyszły dostojnik kościelny i parla- 
mentaryusz wychowywał, była przesią- 
knieta bogobojnością i patryotyzmem; 
z wujów jego bowiem  Pomieczyńskich 
ke Am Sel, „pleban subkowski, za rze- 
komy udział w wypadkach 1846 r. sta- 
wał przed sądem kameralnym w Berli- 
nie jako oskarżony o zdradę stanu, lecz 


został uwolniony, ks, Antoni zaś, uczeń 
niegdyś uniwersytetu warszawskiego, 
profesor seminaryum pelplińskiego, pó- 
źniej pleban lîgnowski i dziekan gniew- 
ski takim się cieszył mirem i powagą u 
kleru dyecezyalnego, że zastępcy jego 
zgremadzeni na konferencyi dyecezalnej 
1849 w Pelplinie jednomyślną przedło- 
żyli prośbę bisktupowi Sedlagowi, aby 
raczył go powołać do grona swoich do- 
radców, którą to prośbę wszelako dcpie- 
ro następca biskupa Sedlaga, ks. Mar- 
wicz spełnił, Otrzymawszy początki 
nauk w „szkółce“ pelplińskiej (tak na- 
zywano dawniej dzisiejsze Collegium 
Marianum), przeszedł ido gimnazyum 
chełmińskiego. Po uzyskaniu świadec- 
twa dojrzałości odbywał studya teolo- 
ficzne w seminaryum duchownem w 
Pelplinie, ukończył je zaś na akademii 
monasterskiej ze stopniem  licencyata. 
Kapłanem został w kwietniu 1867 r. W 
duszpasterstwie pracował tylko dwa 
lata, mianowicie jako wikaryusz w Gru- 
dziądzu i Chełmnie, poczem w jesieni 
1869 r. zaufanie arcypasterza powołało 
$o na profesurę teologii moralnej przy 
seminaryum duchcwnem; w r. 1871 objął 
obowiązki spirytuała czyli kierownika 
ćwiczeń duchownych, a nieco później 
mianowany został egzaminatorem pro- 
synodalnym. 

Zblizata się burza kościelno-politycz- 
ma, znana dobrze i pamiętna pod nazwą 
wałki kulturnej, a z nią coraz natarczy- 
wsza opieka rządu mad wewnetrznemi 
sprawami seminaryjnemi, Ówczesny re- 
gens, ks. dr. Wilhelm Martens, konwer- 
tyta, sprzykrzył sobie rządowe rewizye, 
dokonywane przez umyślnie w tym celu 
od ministeryum upoważnionych radców 
rejencyjnych Tschakerta i Freytaga i 
prosił o zwolnienie z urzędu; równocze- 
śnie z udzieleniem tej dymisyi objęli z 
rozporządzenia biskupa zarząd tymcza- 
sowy nad zakładem były regens ks. kan, 
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długo trwały te rządy; seminar um 
plińskie nie uniknęło losu, jaki spotkał 
inne biskupie uczelnie teologiczne, i po- 
dobnie jak one uległo zamknięciu. Po- 
zbawiony zajęć urzędowych profesor 
mie tylko zastępczo pracował w konsy- 
storzu, ale zabrał się także do czynnoś - 
ci maukowych i to w dwojakim kierun- 
ku; objął kierownictwo wydziału teolo- 
gicznego w założonem iniebawem Towa- 
rzystwie  Naukowem w Toruniu i roz- 
począł badanie oraz inwentaryzacyę rę- 
kopisów biblioteki seminaryjnej, Wy- 
dział teologiczny w pierwszych latach 
bardzo żywotny zbierał się w Pelplinie 
pierwiastkowo co miesiąc, później co 
dwa miesiące na regularne posiedzenia, 
na których czytano rozprawy i rozbie- 
rano kwestye do zadań wydziału nale- 
żące. Gdy wydział, jak wogóle cate 
Tow. Naukowe, przestał funkcyonować, 
dalszym niejako ciągiem jego były tygo- 
dniowe t. zw. wieczory filozoficzne, na 
które oprócz ks, Neubauera, od r. 1882 
kanonika katedralnego, schodzili się ta- 
cy miłośnicy i pracownicy nauk, jak 
ks. kan. Bielicki (um. 1905) i ks. ks. 
profesorowie Ograbiszewski i Kujot. O. 
pracy ks. Neubauera w bibliotece pisze 
dobrze poinformowany prof. Tarnowski 
z Krakowa w wspomnieniach swoich 
„Z Prus Królewskich”, „że książki we 
wielkiej bibliotece seminaryjnej nie sto- 
ją tu od parady, nie próżnują, tu ks. Ku- 
jot i ks. Neubauer zawsze pracują i dłu- 
go jeszcze da Bóg pracować będą. Księ- 
ża, którzy byli dawniej mauczycielami 
w seminaryum, dziś po jego zamknięciu 
zóstawszy bez obowiązkowej roboty 
wzięli się do biblioteki, wertują i stu- 
dyują odwieczne foliały, robią wypisy. 
a materyału ciekawego pod względem 
historycznym nieznanego i nowego od- 
krywają podobno bardzo wiele.” 


Fe wybór na poselstwo sejmowe 
1885 r. otwarło się przed ks. Neubau- 
erem szerokie zadanie działalności pu- 
blicznej, Chrzęst niejako ogniowy otrzy- 
mał już w następnym roku, gdy rząd 
wniósł prawo, poddające rewizyi „usta- 
wy majowe”, Tyle w atmosferze kos- 
cielno-politycznej zgromadziło się elek- 
tryczności, że przy obradach nastąpił wy- 
buch z całą sila. Konieczność obrony ko- 
ścioła i duchowieństwa stawiała do po- 
słów niemałe wymagania. Minister 
Gossler bowiem powyciągał z akt mini- 
steryum oświaty zapomniane po części 
fakta i niefakta, tworząc z nich ciężkie 
oskarżenia. O ile chodziło o dyecezyę 
chełmińską — a jej podobno najwięcej 
zarzutów dostało się w udziale — obro- 
na spoczywała głównie w ręku mlode- 
go, ale wytrawnego posła, Czegóż to nie 
zarzucano od stołu ministeryalnego i 
ław narodowych liberałów? Że biskup 
Sedlag blizki rozpaczy żalił się u rządu 
na swych polskich dyecezan, że oficyał 
Klingenberg jako młody poseł 1848 gło- 
sował przeciw korcmie za zwierzchnic- 
twem ludu, że biskup Marwicz prywa- 
tnie u siebie mówi po polsku, że władza 
kościelna polonizuje Kaszubów, że w. 
klasztorze chełmińskim znalazła sig 
książka treści rewolucyjnej i innych 
kilkanaście zarzutów. Zanim nastąpiła 
odpowiedź i obrona. posłów, było trzeba 
czynić poszukiwania w aktach , urzędo- 
wych i bibliotekach, zbierać ze wszech 
stron materyał, studyować i opracować 
$o, co wymagało dużo nakładu sił tem- 
bardziej, że z odpowiedzią długo nie 
można było zwlekać. Poseł wejherow- 
skc-kartuski (ten bowiem okreg zastę- 
pował ks. Neubauer) zadanie to spełnił 
godnie; z roztropnością, spokojem, lecz i 
z energią odpierał potworne  zarzu 

prostował, wyjaśniał, sprowadzał do 
właściwej miary. O goracosci i zacięto- 


ści ówczesnej walki d parlamentarnej niech 
świadczy także statystyka wystąpień 
Koła polskiego: od 4 stycznia do 30 
czerwca 1886 przemawiali posłowie 
Kantak 22 razy, ks. Jażdżewski 17, ks. 
Neubauer 9, ks, Stablewski 8, Różański 
7, inni posłowie razem kilkanaście razy 
— i to pomimo tego, że centrum jako 
stronnictwo wysoce w obradach intere- 
sowane wzięło nia siebie znaczną część 
zadania, zwłaszcza w kwestyach zasa- | 
dniczych dotyczących granic kenger 
cyi kościoła i państwa. 

Ks, poseł zwrócił odtąd Boi 
uwagę ne sprawy szkólne, o których 
przemawiał prawie- corecznie przy 
wniesieniu etatu i które. obszernie także 
wyłożył «z szczególnem uwzględnieniem 
stosunków w dyecezyi chełmińskiej na 
pierwszym wiecu dla katolickiej ludno- 
ści polskiej w Toruniu 1891 ۲, Nie po- 
szło za tem, aby inne sprawy pomijał, 
przeciwnie, przemawiał. także w innych 
sprawach ludność polską zywo obcho- 
dzących, mianowicie e trudnościach czy- 
nionych. zakładaniu: czytelń ludowych 
(1888), przy obradach mad funduszem 
kolonizacyjnym i nad ustawą obroczną 
(1890), nad funduszem dyspezycyjnym 
(1899))-itd . Od r. 1898 posłował także 
do parlamentu jako przedstawiciel okrę- 
gu kosciersko-starogardzko-tozewskiego. 

W r, 1903 przyszło, jak wiadomo, 
do wielkiego rozłamu w stosunkach po- 
litycznych Prus Zachodnich, Przy spo- 
sobności nowych wyborów do obu „ciał 
prawodawczych zapowiadano z jednej 
strony konieczną „wymianę mózgów” w 
Kołach i wysuwano kandydatury, z któ- 
rych niektóre nawet pod względem  in- 
telektualnym zupełnie były nieodpowie- 
dnie, — z drugiej zabiegano o ciągłość 
myśli politycznej i wytrwanie przy wy- 
próbowanych tradycyach Kół, zwłaszcza 
co do zasady solidarności, starając się 


- 20-letni jubileusz kapłański. N 
W środę dnia 15 kwietnia obchodzi w Me- e 
chowie, powiecie puckim, jeden z najzacniejszych 
kapłanów naszych ksiądz 1 Baezko-4- Pq Moto. 
wski dwudziestopięcioletni jubi- 
leusz kapłański. 
Na dzień ten cieszą się już z dawna wszyscy 
życzliwi i przyjaciele zacnego księdza-patryoty, 
sądzimy też, Ze bardzo wielu z bliska i daleka 
osobiście lub listownie podąży z życzeniami, z uzna- 
niem zasług szanownego Jubilata i wyrażeniem mu 
czci przynależnej. 
Ksiądz Teofil Bączkowski jest jednym z tych 
kapłanów, którzy „poznawszy owieczki swoje, — 
wiedząc ezego im potrzeba, nie opuszczają je, lecz 
pilnie strzegą. 
Kto zwiedzał parafią mechowską, zabawił w 
tem uroczem ustroniu choćby kilka godzin, musiał 
dostrzedz niezwykłe przymioty, jakie wyróżniają 
mieszkańców wioski tej w stósunku do innych 
parafii, gdzie są proboszczami bądź kapłani obcej 
narodowości, bądź też tacy, którzy choć swoi, nie 
zżyli się, i nie zadali sobie pracy zbadania po- 
trzeb ludu. Dobry kapłan nietylko w świątyni, ale 
i poza nią działać powinien — nietylko karcić 
wszelkie wybryki i tępić naleciałości, które do 
zguby prowadzą, ale i w razie potrzeby koić to, 
co boli i rami, łagodzić i uśmierzać wszelkie do- 
„* "PE . Rauciwszy 
legliwości i pocieszać w smutku 21 
kę ióskę szeroko rozłożoną w dolinie me- 
ABE dni: sa Stadniki schludne, zabu- 
y: roli niezbyt urodzaj- 
Y y ubrany, pilnie sie krza- 
125 koło swych zagród. — Słowa: „po owo- 
EE ich hee je“ SE sie tu najlepiej Zza- 
ai też względnie zamożnej osady Co 
dążyło kiłka lat temu aż 100 biednych dzieci Bc. 
znańskich za staraniem księdza Teofila, aby ke sd 
cząć po trudach szkolnych, odświeży SIR por 4 
trzem morskiem, odżywić skromną, ale e 
potrawą. Ile to biedny kaplan mial przykrość 
ze strony wladz z tego powodu, a =. Betag 
nadzoru, aby i opieka była zawsze nae ta pliska 
gromadką, wiedzą tylko ci, którzy na to 2 deka 
rzeli. : : 
pat Ni eprzyjemności zażywał w całej a K 
Jubilat w czasie walki kulturnej niejednokrotnie, 
— nawyknął więc do nich w ول‎ we B. 
Bączkowski jest bowiem jednym z Mei: Mec end 
tak nielicznych, niestety, w Prasa” ۳ ich, 
ktörzy nie zaparli sig pochodzer- er 


MIERNIE" wypes obowiązki o 
SY jest kaplan taki w okay, EEE, Gen 
polskiego nie ma, wiedzą komitety nasze wyborcze, 
wami Wzory, którzy pod jogo skrzydła 
opiekuńcze się garną, zasitgajae ady i pomocy 
w ważnych tyeh SL ig 
| „Dobry pasterz poświęca siebie za owieczki 
mu powierzone” — tej zasady trzymał się i trzy- 
ma zacny nasz Jubilat licząc z zimną krwią, pozwy, 
skargi i nagany, jakie mu za jego czynności oby- 
watelskie tak obficie dostały się w udziale. 
Parafia mechowska nie ustępuje też zigdy 
drugim pierwszeństwa w wypełnianiu obowiązków 
| czy to w sprawach kościelnych, czy też narodo- 
wych, a petycya w sprawie cofnięcia banicyi na 
Jezuitów i zakony im pokrewne w 800 podpisów 
zaopatrzona, którą Jubilat wysłał w ostatnim cza- 
sie do parlamentu na ręce posła tychże stron p. 
Janty-Połczyńskiego, jest jedną z ostatnich jego 
czynności. 
To też miłość i zaufanie, jakie mają do swego 
pasterza parafianie mechowscy za tak sumienne 
wypelnianie obowiązków, nietylko ich jest udziałem, 
uczucie to sięgając na wsze strony, szerokie poza 
parafią obejmuje koło! 
` „ Liczne grono parafian i przyjaciół Jubilata 
zapełni jutro starannie utrzymaną, a jak nie 
wątpimy pięknie przystrojoną świątynię mechowską, 
niechaj i nam będzie wolno podążyć myślami ra- 
zem z drugimi, i złożyć na tej drodze zacnemu _ ye ۳ 
‚ke. Teofilowi życzenia serdeczne: „ad multos Gar: Bascal 
| annos.“ 
| Cześć mężowi poświęcenia, cześć cichemu 7 INIA sam, 2 


pracownikowi na niwie ojczystćj! 


— Lidzbark. ^ Dnia 30 zm. odbyło się pos PZ 
| chowanie zwłok $p. ks. dr. Leona Mi 9 LOW t uł gs. 
i skiego "proboszezaf dywizyjnego E Gdans A 
grobie famflijnym w Lidzbarku. A ed 
| dr. Mieczkowskiego sprowadzono z NE RK EN o 
| gen do Ciborza, w którym zmarły się ro > ۱ "ws 
ku wieczorowi nastapila ‚eksportacya = E 
farnego w Lidzbarku. Kondukt zalo! ny , y i 
dail ks. kan. Stengert 2 Gdańska. Dnia Ge GE 
go (50 zm.) o godz. 9 zrana odbyło się na nog , 
stwo Zalobne. Maza $w. odprawil ks. E per 
gert, a podniosłą mow »ogrzebową ۲ ER. 
y i ۰. Wolszlegier Dabrowna. vezeu 
(wygłosił ks. dr. Wol zlegie de 
krewni wzięli na barki wspaniałą E -D 
nieboszczyka i kondukt prowadzony prze% d. si 
ruszył na cmentarz. Va trumną postępowa m 2 3 
wni, przyjaciele i znajomi, oraz wielki اس‎ py E 
Mowe wygłosił miejscowy proboszcz ks. 30 2. p = 2 
| szkowski. Sztab 36 dywizyi w Gdańsku nadesia 7% 
wspaniały wieniec, który złożono na trumnie. 


| Kiedy parafia powiększyła się do 
tego stopnia, że trzeba ją było roz- X 
dzielić, za jego staraniem, pobudowali d 
parafianie kościół Sw. Jacka w roku za 
1883, którego probostwo obiął $. p. AA 
zmarły. <A 
Z tej nowej parafii św. Jacka, w 
roku 1888 $. p. Gulski, oddzielił kil- 
kaset rodzin i umożliwił zorganizo- 
wanie nowej parafii św. Wincentego. 
W roku zaś 1893 podzielił znowu 
swoją parafię i dopomógł do utwo- 
rzenia parafii św. Cyryla i.Metodegę. 
Ponieważ parafia sw. Jacka zno- 
wu wzrosła do olbrzymich rozmiarów, 
przeto wydzielił z niej kilkaset ródzin 
i utworzył nową parafię św. Wojcie- 
cha. Przed około czterema laty został 
zamiarowany pralatam. Z powodu o- 
słabionego stanu zdrowia i zbytniego 
nawału pracy, przeniósł się ks. Gul- 
ski przed 2 laty na parafię spokojniej- 
szą św. Jadwigi na północno zacho- 
dniej stronie miasta Milwaukee. 
Zmarły był człowiekiem inteligent- 
nym; mówcą niezrównanym i pafry- 
otą polskim do. szpiku kości. Dia 
wzniosłych przymiotów serca i duszy 
12 E — cieszył się Ś. p. ks. Jacek ogólnem 
Zëss vA M4, poważaniem i szacunkiem, niech mu 
zatem będzie lekka ta ziemia przy- 
^w. Y, branej Ojczyzny. 


"= Westfalia. Z Reklnighausen piszą do Ur 

»Germanii“ co następuje: SA Sook E 
»Podezas gdy mieszkajacy w dyecezyi pader- i Devi 

bornskiej Polacy jaż od dłuższego czasu mają 

własnego polskiego kaplana, pozbawieni są takie- 

go Polacy mieszkający w dyecezyi monasterskiej 

i kolońskiej, liczący przynajmniej 10,000. Odbyły 

się nowe narady, aby dla tych Polaków osiągnąć 

ustanowienie własnego polskiego kapłana. Jak 

słychać, jest dawniejszy wikary w Bochum, ks. 

Szotowski gotów zrzec się probostwa w swej 

ojczystej dyecezyi, aby w okolicy tamtej dla swych 

ziouków pracować. Oby się udało, tego gorliwe- 

go + poboznego duszpasterza dla naszych Polaków 

uzyskac“, E a 
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Separat- Abdruck aus der fume TREE c Band XLII, Heft 5 E 6. 


Dr. Romuald Frydrychowicz. Die Culmer Weihbischhófe. Ein Beitrag 
zur Diözesangeschichte. Danzig 1905. (51 $.) 


Die Reihenfolge der bis jetzt 13 Culmer Weihbischöfe umfaBt mit 
geringen Unterbrechungen die Zeit von 1645 bis 1881, — Der Verfasser hat 
die verdienstliche Arbeit als Andenken an seine 95 jührige Wirksamkeit an dem 
bischóflichen Progymnasium zu Pelplin veróffentlicht und damit nicht nur seinen 
Schülern und Freunden ein angenehmes Geschenk gemacht. 

Neben den einschlägigen gedruckten Quellen (denn Biographien der cin- 
zelnen Weihbischêfe sind bisher nicht erschienen) hat er hauptsichlich das in 
dem Kapitels- und Bistumsarchiv zu Pelplin reichlich vorhandene Material 
benutzt. Es wäre zu wünschen, daß er öfter zu ähnlichen Monographien Anlaß 
nehmen möchte, zumal er mit den dortigen Archivalien genau vertraut ist. 

St. Kujot, Pfarrer. 
— ꝗũ— 
Separat- Abdruck aus dsr Alfpr. Monatsschrift Band XIII. Heft 5 und 6 


Pr. 


Generalvikar, Domkapitular Dr. Lüdtke. Schematismus des Bistums 
Culm mit dem Bischofssitz in Pelplin. 1904, Amtliche Ausgabe. 
Dritte Folge. Im Selbstverlage des Bischóflichen General - Vikariat- 
Amts von Culm. 1904. (Fortgesetzt bis zum 91. Mai 1905.) XXVIII. 
und 728 S. (7 Mk., gebunden 7,50 Mk.) 

Das Buch ist eine Neubearbeitung der im Jahro 1848 und 1867 vom 
Bischöflichen General-Vicariat-Amt von Culm herausgegebenen Schematismen. 
Irotzdem es hauptsáchlich bei der inneren V erwaltung als Nachschlagebuch 
dienen soli, verdient es seines Inhaltes wegen hier angezeigt zu werden. 

Schon die gegen die Ausgabe von 1867 (6 S.) bedeutend vermehrte Ein- 
leitung bietet eine Menge historischen Stoffes. Sie behandelt die Zusammen- 
setzung der Diözese aus der ursprünglichen Diözese Culm, dem Archidiakonat 
Pommerellen, einem Teile des Gnesner Archidiakonats Kamin, einem des Archi- 
diakonats Bromberg, früher zu Wloclawek gehórig, aus zwei Trennstücken der 
Diózese Plock (Gorzno mit Umgegend und Pfarrei Bialutten im ostpreuBischen 
Kreiso Neidenburg) und aus dem gröBeren Teile der ehemaligen Diözese 
Pomesanien. 

Es folgen Angaben über die E inteilung und Verwaltung der Diözese und 
eine ausführliche vergleichende Statistik seit 1840. de 

Den Ubergang zu den speziellen Teil, welcher in der Ausgabe von 
1867 329 Seiten faüte, bildet eine ,Beihenfolge der ehemaligen Bischófe von 


— 


Culm, Pomesanien und 117 wee. Eis verdient angemerkt zu werden , daß diesen 
Abschnitt fiir die erwihnte Ansgabe von 1867 Professor Strehlke geschrieben hat, 
welcher damals wegen seiner archivalischen Studien Pelplin ófters besuchte. Seit- 
dem ist Woelkys „Katalog der Bischöfe von Culm“ (1878) und die für die Chrono- 
logie der Bischófe von Wloclaweck grundlegende, sehr zuverlissige Abhandlung 
des nuumchrigen Lemberger Universitäts- Professors, Dr. Fijalek: Ustalenie 
chronologii biskupów włocławskich (Feststellung der Chronologie der Bischófe 
von WI. 1894) erschienen. Gestützt auf diese und auf die Statuta synodalia 
diocesis Wladislaviensis von St. Chodyński, hat um 1896 der jetzige hochw. 
Bischof von Culm, Dr. Augustinus Rosentreter, für die Ncubearbeitung des 
Freiburger Kirchenlexikons einen quellenmäßigen und reichhaltigen Artikel über 
das Bistum Culm geliefert. 

Die Ergebnisse dieser Studien sind in der vorliegenden Bearbeitung der 
„Reihenfolge“ meistens benutzt, so daß sich in diesem Abschnitte, dem in 
wissenschaftlicher Hinsicht schwierigsten des Buches, nur wenige Irrtümer 
vorfinden 1). 


1 ) So wird bei Christian, dem ersten Bischof von Preußen anstatt 1215 
bis 1245 wohl zu setzen sein; 1212? (wahrscheinliches Jahr der Schenkung von 


3 459 Kritiken und Referate. 


In dem Verzeichnis simtlicher Pfarreien werden sodann die einzelnen 
Pfarrcien nach der alphabetischen Reihenfolge der Dekanate aufgeführt und 
statistisch beschrieben, 

Auch hier ist gegenübcr den zwei früheren Ausgaben eine Erweiterung 
nach der historischen Seite hin zu verzeichnen. Der Verfasser hat es sich nicht 
verdriefen Jassen, neben J. Moises reichhaltigen „Bau- und Kunstdenkmälern 
der Provinz Westpreußen“, dem (polnischen) Werke von Liz. Fankidejski über 
die untergegangenen Kirchen und Kapellen der Diózese Culm (1880) und meiner 
erst in Dreivierteln gedruckten (polnischen) Arbeit über die Gründung der 
Pfarreien in der Diëzese Culm (Kto założył parafie w dyecezyi chełmińskiej? 
Vergl. Jahresberichte des Towarzytwo Naukowe w Toruniu IX. X, XD auch 
die in der bischêflichen Kanzlei zu Pelplin handschriftlich vorhandenen Vor- 
arbeiten zu einer Geschichte der Diózese von Professor Dr. Schulz aus Culm, 
sowie die Benefizial- und Pfarrakten, die Bruchstücke der Dregerschen Auszüge 
aus den Handfestenbiichern und die zum gróBten Teil noch nicht gedruckten 
Visitationsberichte (ein Teil liegt in den Fontes des genannten Vereins gedruckt 
vor) zu durchsuchen, um zuverlissiges Material über die einzelnen Pfarreien zu 
sammeln. Auch die Jahresberichte der Westpreußischen Provinzialmuse * 
tz. B. S. 653) sind mit Recht herangezogen. Andere Quellen mögen von den. 
Berichterstatter nicht erkannt worden sein, zumal die meisten nieht genannt 
sind. Infolgedessen ist die zweite Rubrik: Gründung (und Konsekretion), unter 
welcher es in der Ausgabe von 1867 fast stehend heift: unbekannt, — hier 
recht ausgiebig behandelt. Andere stehende Rubriken sind: Pfarrkirche, Titulus 
ecclesiae, Patron, Post, Bruderschaften, Pfarrer, Volksschulen und Ortschaften, 
Nach Bedarf sind noch die Rubriken: Filialkirche, ehemalige Kirchen und 
Kapellen, ehemalige Klöster und Vikar eingeschaltet. Genaue Verzeichnisse der 
Diózesangeistlichen und der Ortschaften, sowie während des Druckes nótig ge- 
wordene Nachträge schließen das Buch ab, für welches dem Verfasser der auf- 
tichtige Dank nicht nur der einschliigigen Verwaltungsbeamten und kirchlichen 


Organe, sondern auch der Arbeſter auf dem T febiete der Diözesan- und Provinzial- 
geschichte und der Geschichtsfreunde gebüprt. 


Griebenau, den 15. August ۰ St. Kujot, Pfarrer. 


Cekowitz) — 4, Dezember (mutmaßlicher Todestag nach dem Menologium der 
Oisterzienser) 1244, — Nicolaus I. + 27. September 1323. — Nicolaus IL. von 
Schippenpiel (nieht . . . beil). — In der Reihenfolge der Bischöfe von Cujavien: 
Matthias I. seit 4. Dezember 1323. — Johann I. seit 28. Januar 1409. — 
Nicolaus II. seit 17. Juni 1449; + 9. September 1450. — Johann V, nicht 
Lutek von Brzezin, sondern Sohn des Lutek von Brzezie. — Andrcas seit 
12. Oktober 1481. 
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Dnia wczorajszego o godzinie 
Śmej rano zasnął w Bogu po 
długiem cierpieniu piersiowem, 
opatrzony sakramentami św. 


ks. Ipnacy Zieliński, 


były profesor i prokurator przy 
tutejszem Collegium Marianum, 
oraz wikary Tumski, w 35 roku 
życia. 

Eksportacya do kościoła od- 
będzie się w środę 2 marca, 
nabożeństwo żałobne nazsjutrz. 


Pelplin, dnia 27 lutego. Gas AA 1 MIH m YE 


X. Sieg, 
Dyr. Colleg. Mar. 


— Śp. ks. Ignacy Zieliński, radzca z Chełmna, kapłan 
młody, gorliwy 1 “Him aszezenia, zakończył życie, a 
dyecezyi naszej ubyło znowu jedna siła między robotnikami 
w winnicy Pańskiej, 


M Va Bn Wezoraj, w czwartek pochowaliśmy 
zwłoki Sp. księdza Ignacego Zuelińskie „ przy wielkim u- 
dziale ducho westa" miejsca i z LZ AE Jak tek 
ludu. Tutejsze Towarzystwo św. Cecylii wtorowało muzyką 
żałobną. Orszakowi pogrzebowemu przewodniczył ks. prałat 
lig. SEE prałat Cur powiedział ks, Kujot, współucze 
wieloletni przyjaciel | ko ega nieboszczyka, Wykazał, jak 
mianowicie w kąpłańskiem życiu śp. księdza Ignacego uwy- 
dainiało się najwyraźniej, co poświęcając sig służbie ołtarza 
słowy króla proroka powiedzinł; Pan cząstka dziedzi- 
ctwa mego i kielicha mego; tyś jest który mi 
przywrocisz dziedzictwo moje. Prócz wielu innych 
zasług nioboszczyka powszechnie znanych, zapisujemy tu, 
że gdy dla słabości cielesnej żywem słowem już mmej dzia- 
iać mógł, pracował tem usilniej piórem; jego staraniem wy. 


szedł z druku śpiewnik polski dla kółek towarzyskich pod 


„Prawdziwa miłość ojczyzny” była drukowaną też w Piel- 


tytułem „Orfeusz,“ i nadto kilka powieści, z których jedna: Y Ae Zo A 
„ee or دار‎ 
“y 


grzy mie. - 


ven "eeTage T er bivelt ۰ fa urch jebe Budbnnbiuną za beziehen; 
er, Kanz, Prieſter der Diśceje Gum, Die heiligen Zeiten, 
Handlungen und Gebräuche der kathol. Kirche, 

mit einem Anhange über die Andachten, Belehrungen und Gebete in Kirche 

und Haus. Mit Approbation des Hochwürdigſten Herrn Biſchofs von Culm. 
Zweite, neu bearbeitete und bedeutend erweiterte Auflage. VIII und 418 
e QUEE v po 2,10 M., efeg. gebunden 3,70 M. 1 

ech olksbn r Gebildete und Ungebildete, wel t ändni 

kirchlichen Zeiten, kirchlichen bug Ce EER ee e d unn n 


fde Kreiſe zu verbreiten berufen und geei i : 
d > geeignet oft. Reicher, wohlgeordneter 1 i 
imine Sprache, warmer Ton ber Rede, vornehme Ausſtattung, dan ی‎ Preis fat die 


orzüge des in zweiter Auflage erſcheinenden Werkes. 
Danzig. 7 ES H. F. Boenig. A 


Verlag von H. F. Boenig + JAA 


in Danzig: N PE 
Kalvarienbuch 


zum „| 
Gebrauch bei der 
Wallfahrt 
auf die À 
Halvarienberge bei ۰ 


Neu geordnet und herausgegeben 


` pon 
Pfarrer A. Mühl, 
früherem Führer der Wallfahrt. 
Mit einem ausdrucksvollen er⸗ 
greifenden Bilde des kreuz⸗ 
tragenden Heilandes. 
Mit biſchöflicher Approbation. 
Preis: geb. in Goldſchnitt 2,50 M. 
“in ganz Leder 1,75 M., in halb 
Leder 1,50 M. 


— * Na wczorajszem posiedzeniu wydziału historycznego L 7 
Towarzystwa przyjaciół nauk po załatwieniu spraw bieżących, ZA 4. 
między któremi achwulons, że odsłonięcie i poświęcenie pomnika, [^ 7 TAE Fest PZA : 
dla Ap. ks. Malinowskiego odbędzie się w Komornikach jeszcze Ua ۱ i. 
w tym roku isto w reeznice śmierci nieboszczyka, przedsta- 
wieni zostali Deg Towarzystwa ks. monsignor dr. Sta- 
blewski z Wrześni. 7) Jaczytski z Piask, p. Bolesław Leitgeber 
z Poznania i p. Stanisław Morawski z Jurkowa, Następnie od- 
czytał ks. dr. Łukowski pracę swoją: „O źródłach do dziejów 
klasztoru w Strzelnie.“ Sz. preiegent rozpoczął odczyt swój po- 
daniem tneściwego póglądu na historyg klasztorów Norbertanów 
i Norbertanek, utrzymując, ze powstały w XII wieku. Pierwsi 
migi actwa w Wrocławiu, Busku, Nowym Sączu, Norber- 
{anki zaś w Hulinie, potem w Strzelnie. Klasztor w Strzeinie 
należy d ajdawniejszych i został zbudowany przez Piotra 
Duńczyka. Inni mają za fundafora Aleksandra, księcia kujaw- 
skiego.” Wiąkszość historyków a zwłaszcza archeologia popiera 
twierdzenie Długosza. Następnie szan. prelegent wylicza doku- 
menta znajdujące/się w tym klasztorze. Najdawniejszy ۰ 
dzi z roku 1183 i jest drukowany w kodeksie wielkopolskim; 
drugi dók tz roku 1216 ną pergaminie jak inne późniejsze 
jeszcze nie ogłoszone drukiem. Wkońcu szan. prelegent nad- 
D wienia, że korzystał do swćj pracy z archiwu poznańskiego i 
j właszcza ostatnie zawiera dużo materyałów i 


H 7 4 NOOR : 
ی‎ VON e @okumenta, Najobfitszy w nie jest wiek XVII. 


Käfeg, Z listów, których jest 115, ostatni datowany z r, 1806. ! 
EN EE i 


d a następnóm posiedzeniu przypadającóm na dzień 4 gru- 
dnia bedzie mieć odczyt,prezes p. St. Koźmian. 
m. Ze 


Weſtpreußiſche Sagen. Geſammelt von den Schlllern des 
ee sd SE el PE EH und heraus» 
gegeben von Dr. Romuald rydrydhowicg, 
Pelplin 1914, im Selbſtverlag des Verfaſſers. Gegen Ein 
ſendung von 60 Pfg. nebſt 5 Pfg. Porto zu beziehen durch 

den Weſtpreußiſchen Verlag A.⸗G. in Danzig. 
Der durch feine hiſtoriſchen Schriften bekannte Verfaſſer 
hat ſeit Jahren von ſeinen Schülern weſtpreußiſche Sagen 
ſammeln laſſen und in dieſem Büchlein wortgetreu nach dem 
Erzählertert wiedergegeben. Jeder Sage hat er eine Erläuterung 
ihrer Entſtehung beigefügt. In ſechs Abſchnitten ſind 42 Sagen 
enthalten, dapon 17 von Kirchen und Glocken, 8 von Schloßbergen 
und Schwedenſchanzen, 5 von eratiſchen Blöcke, die übrigen 12 
ſind aus der Franzoſenzeit etymologiſchen Urſprungs uſw. Das 
Büchlein iſt ein wertvoller Beitrag zur Heimatkunde und vor⸗ 
züglich geeignet, Sinn für Geſchichte und Heimatsliebe zu 
fördern. Die Deutung der Sagen iſt in ausführlicher Weiſe 
hier zum erſtenmal veröffentlicht, was dem Büchlein einen be⸗ 


ſonderen Wert verleibhtt. 


, Serr Generalvikar Scharmet wies darauf hin, daß in 
der heutigen Zeit, da ۳۱۳9۲۲۲۱۵۳۲۲۵۴ überall untergraben wird, 
die Dankbarkeit der Schüler gegenüber ihrer alten Schule um 
ſo höher anzuſchlagen iſt. Freudig ſtimmt es, daß die Schüler 
es fich haben angelegen fein laſſen, das 200 jährige Jubiläum fo 
{don zu feiern. Die P iftungsſchule verdankt ihr Entſtehen 
ja einem Pfarrer, und jat fich ſtets des Schutzes der Kirche 
erfreut. Auch der jetzige Oberhirt der Diözeſe hat ihr ſein volles 
Intereſſe zugewandt. Der hochwürdigſte Herr Biſchof will ſich 
nicht nur als Mitglied des neugegründeten Vereins der 
Kapellenſchule betrachtet wiſſen, ſondern er at auch eine klin⸗ 
gende Anerkennung gezollt und iſt Ehrenmitglied des Vereins 
geworden. Ich ſchließe mich den Wünſchen des hochwürdigſten 
Herrn Biſchofs an. Ich ſelbſt habe ſtets an der Kapellenſchule 
großes Intereſſe, gehabt und beim 50 jährigen Jubiläum des 
Rektors Rożynsti habe ich als damaliger Sie bes 
„Weſtpreußiſchen Iksblattes“ feine Berbtenfte gebührend ges 
würdigt. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die Kapellenſchule 
weiter blühe, daß ſie vor den Schwierigkeiten der Vergangenheit 
in Zukunft bewahrt bleiben und die Lehrperſonen eine ge⸗ 
bührende Anerkennung ihrer ſchweren Arbeit finden können. 


BOHATER 


czyli ) 
prawdziwa miłość ojezyzny. 


Powieść z czasów napoleońskich wojen. 
Napisał 


ff Wag 


Gams E 
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Ks. Ignacy Z,elińskie - Pere MŁ 


Rozdział I. AD 
U Dominikanów. 


Bei mir ift erſchienen und "m haben: 
. Gefangbud) 


mit 
Choralmelodieen in Noten 
für katholiſche Schulen. 
Entnommen aus dem „Kath. Gebet: und Ge: 
ſangbuch zum Gebrauche bei dem öffentlichen 
Goktesdienſte“ und dem „Choralbuch“ des Herrn 
Prälaten Land meſſer in Danzig. 


^ on ! 
J. N. Pawlowski, | "777 

Hauptlehrer unb! Organift. Ts 

Mit einem Vorwort des Herrn Prälaten 

Landmeſſer. Y y 

IV und 56 Seiten. geb. Preis 30 Pf. 
Ein kleines wohlfeiles Schulgeſangbuch mit 
Choralmelodieen in den Händen der Schüler 
u ſehen, um dasſelbe a. beim Anfange und 
Salle des Unterrichts, b. in del Gingftunben 
bei den jährlich einzuübenden | almelodieen. 
e. zum Memorieren angemefjener Kirchenlieder 
bei den verſchiedenen Feſten des Kirchenjahres 
und d. zum Memorieren paſſender einzelner 
Strophen oder ganzer Lieder beim Religions⸗ 
unterrichte benutzen, und die Weer: 
beliebteften Kirchenlieder nach Text und Me: 
lodie dem Kopfe und Herzen ber Jugend 8 
über die Schulzeit hinaus unvergeßlich machen 
zu können, iſt gewiß der Wunſch eines jeden 

Lehrers. fi 
Danzig. $. F. Boenig. 


Traechsetna rocznica Śmierci 


ks. Pietra Skargi,. l 
polskiego Izajasza, > 
przypada w piątek, 27۰۵0 b. m. i 
najuroczyściej obchodzoną będzie tam, 
gdzie najwięcej działał i gdzie ciało 

jego spoczywa, w Krakowie. 
„Pielgrzym“ już zaraz w pierw- 
szym roku (1869) istnienia swego u- 
mieścił obszerniejszy życiorys lego 
pe, "SE kapłana, napisany przez 
Gp 28 ^ ks. Bielickiego, ówczesnego probo- 
hags JB 77/42 SEW Msz ie, późniejszego kano- 
pre nika, zmarlege 2-go lutego 1905 r. w 

de bg Pelplinie. ^ 


di 4 


. — Nowemiasto nad Drw j 
gimnazyum obchodzi dnia 24. 1 26 5 125 
rocznicę istnienia swego. W roku 1868 prze 

niesionóm ono zostało z Kurzętnika, gdzie żę 

założył i utrzymywał z wielkióm poświęceniem 

zmarły X. prob. Hunt przez dziesięć lat (1858 — 

۲ A e SCHER 05). Do komitetu urządzającego obchód należą 
ithe org . anowie Ubysz z Tylio, Dr, Sumiński i rzecznik 


io! dek, 75 o: 


Wichtige Novität für Geistliche und Lehrer 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Vollständige Katechesen 


nach P. Jakob Lindens 
: mittlerem Katechismus : 


von 


Dr. Aug. Schwanitz, 
Seminarregens in Pelplin Wpr. 


Preis broschiert 2.40 Mk., gebunden 3.00 Mk. 
—— do 


Nachdem der mittlere Katechismus von P. Jakob Linden S. J. in den 
meisten süddeutschen Diözesen, denen sich in Norddeutschland die Diözese 
Culm angeschlossen hat, als Diózesankatechismus eingefiihrt worden ist, wollen 
die soeben erschienenen „vollständ gen Katechesen* ein praktisches 
Hilfsmittel für den Religionsunterricht nach dem neuen Katechismus bieten. 
Der verarbeitete Lehrstoff berücksichtigt besonders Kinder der Mittelstufe 
unter normalen Verháltnissen der Volksschule. Da diese Kinder nach den 
neuen kirchlichen Bestimmungen an dem öffentlichen Beicht- und Kommunion- 
unterricht teilnehmen müssen, so bilden die Katechesen zu diesem kirchlichen 
Unterricht die fertige Vorbereitung für die Hand des Katecheten. Der Stoff 
wird vielfach auch für die Oberstufe der Volksschule genügen. 

In methodischer Hinsicht sind die vielfachen Anregungen der Neuzeit 
zur Verbesserung der Katechese sorgfältig beachtet worden, um in einfacher 
Art Unterweisung und Erziehung anzustreben und auf kurzem Wege zum 
Ziele zu gelangen. 

Móge das Buch den Katecheten nützlich sein, die Heiligung der Kinder 
fórdern und zu Gottes Ehre beitragen! 


ob. 


Einer gefl. Bestellung auf beiliegender Bestellkarte entgegensehend, 
zeichne hochachtungsvoll 


H. F. Boenig 


Buchdruckerei und Verlagsanstalt 
Gegründet 1865. DANZIG Fernruf 922. 


DIVINI OFFICH ET MISSARUM 


juxta 
RUBRUM BREVIARII ET MISSALIS 
atque 
DECRETA $. CONGREGATIONIS RITUUM 
ad usum universi Cleri 
112 8 6( ۷۶68۶۸۱ ۸ 8 CULMENSIS, 
Jussu et auctoritate 
REVERENDISSIMI AC ILLUSTRISSIMI DOMINI 
Joannis Nepomuceni a Marwitz, 
MISERATIONE DIVINA ET S. SEDIS APOSTOLICAE 
GRATIA 
EPISCOPI CULMENSIS, 
S. THEOLOGIAE DOCTORIS, 
Aquilae rubrae II. classis Regio-Borrussiei 
Ordinis Equitis etc. 
editum pro anno 
MDCCCLIX. 
per 
Venceslaum Maslon 
conscriptum, x 


C UL M A E, 
Typis Officinae Josephi de Gólkowski. 
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— Jak nam donosi telegraf, X. prof. Fi- 
lip Ruchniewicz, doktor filozofii i li- 
cencyat teologii, opatrzony Sakramentami 6۲ 
temi zmarł w Grabowie pod Lubawą w pią- 
tek 14. b. m. o 10 godz. przed połud., na ty- 
fus, który po usunięciu zapalenia płuc nastą- 
pil. Oczywiście padł ofiarą odwiedzania chorych 
tak jak jego starszy brat Juliusz. X. Filip 
Ruchniewicz urodził się w Kościerzynie 7go 
lutego 1845 roku. Wykształcony w zakładzie 
Peplińskim i gimnazynm Chelmiúskiém słuchał 
teologii i historyi na akademii w Monasterze, 
'historyi i filologii téZ jeszcze na uniwersytecie 
w Berlinie. Wyświęcony na kapłana 18. marca 
1869, był wikarym w Kamieniu, u św. Brygity 
w Gdaúsku,i w Fordonie. W maju roku 1813 
zostal powolany na profesora przy seminaryum 
duchownóm w Peplinie. W ostatnim czasie ۰ 
ręczał sędziwego wuja swojego, księdza dzie- 
kana Koźmińskiego, u którego na ręku mlod- 

EE szego brata swego kapłana, siostry i krewnych 
DS teraz umarł. / K 
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di d Teologii, Proboszcz Kapituły Metropolitalnej Poznańskiej, Protonotary 755 
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p., Komisarz 1 Kurator Zgromadzenia Słóstr Służebniczek Najs miot ER Mary! 


Niepokalanego ۰ 
W ś. p. Zmarłym tracimy najlepszego Doradzcę, Opiekuna 1 Es ef 
1 Niechaj Bóg mu stokrotnie wynagr.dzi to wszystko, co dla nas uczyn. 


. Zgromadzenie Służebniczek Najświętszej Maryi Pan 


=, Niepokalanego Poczęcia. ban y 3 
۰ S < Marcela tn BOCA Ze 2 
Pleszew, dnia 22 kwietnia 1911. 
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Je Eine katholiſche Feier ber Polen. 
27 c da Is. feierten die Polen den SE 
hres großen Kanzelredners und wackeren Patrioten Pi 2 ode 


J. In Weger und 2 Weltes Kirchenlexikon 
e 386ff.) Dat Bijdaf Nabentrete 
hende Biographie 8۵5101011109 Er nennt ihn neben 
EE fer, katholiſe en Reformator Polens, 
Y, Den iden Chryſoſtomus“, einen heiligmäßigen Ordens⸗ 

ba, m d delſtem und lauterftem Charakter. Er ſtimmt dem 
arſchauer Kana Woronicz „Willſt du ein 

Routt rben, jo lie SE E 11 55 


ihm eine ehren⸗ 


1 Dnia 24-go La umarł nagle na paraliż mózgu, e 55. — 
życia ۱ Tm | 


Lt Nikodem Podjaski, ` ` 
S8. D. BIKOLEM FOLJASKI, ` 
syndyk biskupi i ۲۵۵2۵۵ konsystorskk — 
. Zmarły był przez prawie 20 lat doradzcą prawnym Biskupiego 
Generalnego Wikaryatu, Na tem stanowisku oddał Stolicy Biskupiej 
Chełmińskiej: przez swoje obszerne wiadomości prawnicze, zbogacone 


długoletniem doświadczeniem i przez swoją niestrudzona pracowitość 
i nadzwyczajną obowiązkowość nader cenne usługi. 


Cześć jego pamięci! 2 
| D j e ۱ be. 
Pelplin, dnia 25-go lutego 1914. l 


+ Biskupi Generalny Kam inis 


he - Scharmer. ; » 


"Wakuiaca posada. 
. Opróżniona przez śmierć 


¿ posada syndyka ۸ 


yć w krótkim czasie na nowa 60۵۷۸07۱۵ Z 
FR tą połączony jest oprócz mieszhária urzę- 


b 


wego (dom mieszkalny, podwórze + i; vd) Ju 
hód - początkowy 5,70 marek, I e k zas von 
od 3 do 3 lat o 300 marek do 6,6 marck; oprocz 
tego pobiera się od początku reczna: remuneracyę 
300 marek za Opracowywanie spraw prawniczych 
kapituły. Emerytura reguluje się podług prawa 
emerytury dla pruskich urzędników państwowych. 
IW rachubę wchodzą tylko kandydaci, którzy złoży- 
fi wielki prawniczy egzamin państwowy i O ile mo- 
2110561 już byli przez pewien czas-czynni jako sę- 
dziowie lub adwokaci. Zgłoszenia uprasza się 
przesłać z załączeniem świadectw (szczególnie $wia- 
ectwa chrztu i patentu asesorskiego) i krótkiego 
ciorysu do niżej pddpisąnej władzy 4. bie: 
“Pelplin, dnia 11-g0 marca 1914. 


^ bg kan مسا‎ foung 7 


VS + B. Scharmerr. 


m be Chronik BER Oſtens. 
B yelpi, 3. Mai. Die durch bem Tod des bisherigen In⸗ 
parle ele» + Stelle des e تا‎ Tag Ut pom 
hochw. Herrn Biſchof dem Rechtsanwalt und Notar Julius 
Ottawa in Mikultſchütz (Oberſchleſien) verliehen worden 
We wtorek, dnia 9 b. m. umarł po 

dłuższej chorobie kanonik honorowy 

i dziekan Chełmiński $. p. ks. dr. Ju- 
liusz Pobłocki w 80 roku życia a 53 

roku kapłaństwa. Zmarły urodził się 

29 listopada 1835 r., wyświęcony ۰ 

stał na kapłana 29 marca 1862, pro- 

boszczem chelmiúskim Gang zoe 

stat 15 sierpnia 1872 a kanonikiem, 

honorowym 30 maja 190% r. Ś. p. ks. 

dr. Pobłocki zażywał wielkiego Sza-' 

cupku i powazania nietylko w parafii 


„rolą, CG Ws chełmińskiej, której pasterzował blisko . 


43 lata, lecz także w szerokich ko- 
> . łach społeczeństwa. Niech odpoczywa 
w pokoju! 


— + 7go b. m. przed południem 
zmarł w Gdańsku, po dłuższej chora- 
«bie, opatrzony Sakramentami świętemi, 
ks. licencyat Franciszek Ossowski, 
emerytowany profesor gimnazyalny ۲ 
63 roku życia a 40 iroku kapłaństwa. 
Niebożczyk urodził się 16 marca 1849 
jako syn technicznego nauczyciela gi» 
mnazyalnego w Chojnicach. Tam też 
'odbyl siudya gimnazyalne, które już 
iw 17 roku życia ukończył, Studya 
filozoficzne i teologiczne rozpoczął E 
uniwersytecie w Wrocławiu, dalej pro 
wadził w seminaryum duchownem W, 
Pelplinie a ukończył na akademii w 
Monasterze, która mu też nadała sto- 
pień licencyata teologii. Wyświęcony 
na kapłana 4go sierpnia 1 r., był 
naprzód wikarym w Grudziądzu, ale 
już na Wielkanoc 1873 r. został mia- 
nowany nauczycielem religii przy nowo 
wtedy zatozonem gimnazyum w Bro- 
dnicy. Tam posunięty na wyższego 
nauczyciela i profesora urzędował aż 
do r. 1901, w którym na własne żyj 
czenie przeniesionym został do gimna- 
zyum królewskiego ۷ Gdańsku, | 
„szczególnem zamiłowaniem oddawat 
się muzyce i wszędzie, gdzie przedy: 
wat, stawał na czele tawąrzystw H 


` 4 


zy ez co Vene Vis r. Poly 
sig u niego clerplenie sercowe. N 
eva Bunga pores c 


34 2 22 
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77 raliżem, już nie odzyskał zdrowia, 1 
Wé kwietnia 1911 r. przeszedł w stan 
spoczynku, którego tylko trzycwiercie 
roku Schorzaly zażywał. Mech Spo» 
czywa w pokoju! 


ba v2; 922 


I qProfeſſor lic. theol. Franz Oſſowski F. Eine markante 

Perſönlichkeit aus dem Leben ijt dahingeſchteden, ein Mann? der 

auch über die engen Grenzen ſeines Wirkungskreiſes hinaus be⸗ 

kannt und wegen ſeines liebenswürdigen Weens geſchätzt und 

verehrt wurde. Am 7. Januar, vormiktags 9 Uhr 50 Minuten, 

entſchlief Herr Gymnaſialprofeſſor a. D. lic. theol. Franz 

Oſſowski fanft im Herrn. Geboren war er am 16. März 

1849 als Sohn des Gymnaſiallehrers Oſſowski in Konitz. Er 

beſuchte das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, das er nach g.dngena 

beftandenem Abiturienteneramen im Alter von 1674 Jahren Ger, 

ließ. Als junger Muſenſohn zog er zur Univerſität Breslau, um 

Theologie zu ſtudieren. „Es bildet ein Talent ſich in der Stille, 

fid) ein Charakter in dem Strom der Zeit“. Mit 20 Sahren 

machte er fein theologiſches Staatsexamen. Da er zur Prieiter- 

weihe noch zu jung war, beſuchte er auch in den folgenden Jahren 

bie Univerſität und bereicherte fo fein Wiſſen. Als Lohn ſeiner 

U Arbeiten erwarb er fid) im Jahre 1871 auf der Akademie Münſter 

den Lizentiatengrad. Am 4. Auguſt 1872 wurde er zum Prieſter 

geweiht und Oſtern 1873 am Gymnaſium in Strasburg i. pr. 

| angeſtellt. Hier mar er bis zum Jahre 1901 als Religions- und 
A Oberlehrer tätig. Dazu übte er in Strasburg nebenamtlich die L4 

Militärſeelſorge aus. Im Nobre 1901 wurde er an-da3 Königl. 

Gymnaſium zu Danzig berufen. Er ſchien ein Mann aus Eiſen 

und Stahl zu jein, feine Geſundheit ſchien den vielen Anſtrengun⸗ 

gen trotzen zu wollen. Doch da zwang ihn im Auguſt 1909 ein 

Herzleiden, ein Vierteljahr Urlaub zu nehmen. Die Kur in 

Nauheim herfprad Erfolg, aber nur ſcheinbar. Bald traf ihn 

ein Schlaganfall, der ihn im Herbſte des Sabres 1910 zwang, feine 

Penſionierung nachzuſuchen, die ihm auch am 16. Dezember 1910 

gewährt wurde. Mit dem 1. April 1911 ſchied er ſchweren Herzens 

aus dem liebgewordenen Amte. Der warm gehaltene Nachruf im 

Programm des Königlichen Gymnaſiums ſagt: „Es wird ihm 

ſchwer, ſeine ihm lieb gewordene und freudig ausgeübte Tätigkeit 

| aufzugeben; bat er bod) feit Oſtern 1878, aljo 37% Sabre, im 

Dienfte ber Jugenderziehung geſtanden unb in dieſer langen 

Beit biel Liebe ermiejen und erfahren. Die Lehrer per. 

lieren in ihm einen allzeit freundlichen, liebenswürdigen und 

lebensfreudigen Amtsgenoſſen, die Schüler einen gewiſſenhaften 

und liebevollen Lehrer. Der wärmſte Dank der Schüler und die 

beſten Wünſche für ſein weiteres Ergehen begleiten ihn in den 

Ruheſtand. Eine äußere Anerkennung für jeine langjährigen 

freuen Dienſte erhielt er im Sommer durch Verleihung des 

Roten Adlerördens vierter Klaſſe.“ Die ſchönen Wünſche dieſes 

Nachrufes haben ſich leider nicht erfüllt. Nur 9 Monate hat er 

im (alien gelebt, Als Student mar er bei mehreren E. B.» 

Verbindungen aktiv gemefen. Jetzt war er Alter Herr der Win- 

fridia-Breslau, Gueſtfalſa⸗Tübingen, Marfommania-Wiirgburg, 

Teutonia⸗Freiburg (Schweiz) und Baltia⸗Danzig. Der aus 7 

Mitgliedern beſtehende Alt⸗Herren⸗Bund der C. V.⸗Verbindungen 
Erliert in ihm ein reges Mitglied, der Weſtpreußiſche ۳ 
Derren-Birkel beklagt den Verluſt ſeines erſten Vorſitzenden. 
Der Verſtorbene nahm wie kaum jemand an den verſchieden⸗ 
res- Veſtvebungen bep Stadt teil et. war ” vielfaitla wie 
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kaum jemand. Mur Ver certer mau er DÉI NU d 
in Geſangvereinen, leitete perſönlich den Kirchenchor ber Gone 
naſiaſten. Er betätigte ſich als Protokollführer in der Kolonial- 
geſellſchaft, im Verein zur Hebung der Sittlichkeit, im Jugend⸗ 
fiirforgevérband und in ar n Vereinigungen. Lange Jahre 
war er Mitglied der Wif schlichen ‘Briifungéfommiffion der 
hieſigen Regierung. So rege ſein Geiſt, ſo vielſeitig ſeine Be⸗ 
schäftigung. Schmertzlich-wurde allſeits fein Scheiden aus dem 
Amte und aub ſeiner Beſchäftigung empfunden. Doppelt ſchmerz 
lich vermiſſen wir den teuren Mann, der nicht bloß wie ein 
Schatten vorüberging, der auch bleibende Werte geſchaffen hat. 
Ehre ſeinem Andenken. R. i. p. 


+ Die Beerdigung 
des Profeſſors Lic. Oſſowski. 


erfolgte geſtern mittag von der St. Nikolaikirche aus. Das 
feierliche Requiem zelebrierte Herr Pfarrer Balzer aus Golub 
unter Aſſiſtenz der Herren Pfarradminiſtrator Landmann und 
Vikar Lemke. Herr Oberlehrer Dr. theol. Rink hielt ſeinem 
Vorgänger in dem Amte als Religionslehrer des Kgl. Gym⸗ 
naſiums die Trauerede. Am Grabe widmete Herr Domherr 
Hundsdorf aus Pelplin dem Freude und Lehrer einen Nachruf. 
Drei Vertreter der kath. Studentenverbindung „Markomannia“ 
aus Würzburg waren herbeigeeilt, um dem Mitbegründer die 
letzte Ehrung der „Markomannia“ zu erweiſen, indem ſie Band. 
und Mütze ins Grab warfen. Das Gleiche geſchah ſeitens der, 
hieſigen Verbindung „Baltia“, deren Ehrenphiliſter Oſſowski, 
war. Das Lehrerkollegium des Gymnaſiums geleitete vollzählig 
ſeinen ehemaligen Kollegen zu Grabe. 20 Prieſter gaben dem 
Mibruder das Gel i 
Seminardir dor Dr. Teig T7. 
res Dirſchau, 30. März. (Tel.) Geſtern nachmittag fand 
die Ueberführung der Leiche des verſtorbenen Herrn Seminare 
direktors Dr. Teitz vom Marienkrankenhauſe zu Danzig na 
Dirſckau ſtatt, wo fie unter Trauergeläute im Hauptſchiff 6 
Pfarrkirche aufgebahrt wurde. Heute, Montag, früh 9 Uhr be 
gannen die Trauerfeierlichkeiten. An die Vigilien ſchloß fidi 
das feierliche Requiem an, das Herr Delegat Sawieki hielt. 
Hierguf fand das Begräbnis auf dem Dirſchauer alten katho⸗ 
liſcken Kirckhofe ſtatt, wo der Verſtorbene an der Seite ſeines 
Vaters beigeſetzt wurde. Die Grabrede hielt ein Vetter des 
Entſchlafenen, Herr Profeſſor Dr. Sawicki⸗Pelplin. Ein 
großes Trauergefolge wohnte der Beerdigung bei. Anweſend 
waren als Vertreter der Kgl. Regierung Herr Regierungs- und 
Provinzialſchulrat Dr. Kolbe, etwa 20 Geiſtliche, Vertreter der 
Seminare Tuchel und Graudenz, letzteres mit Fahne, der Lehrers 
verein von Tuchel, Vektreter de ای‎ Ted von Tuchet, 
Graudenz und Kulm, Herrn f Mann ulm u. a. 
Die Aberdnungen der Seminare legten prächtige Kränze am 
Grabe nieder. Auch die Seminardirekloren Weſtpreußens ۴ 
dit eren prachtvollen Kranz. So zeigte ih, qm Grabe 
die Liebe und Verehrung, die fih Dr. Teig im Vebeh erworben 
bat Der Verſtorbene hinterläßt مه‎ Mutten im 
Alter von 90 Jahren. Eine Schweſter ift Oberin der Darm: 
herzigen Schweſtern in Osnabrück. ą ۱ 
So hat jid) denn die Gruft geſchloſſen über einen Sohn 
Werer Stadt, der es durch eijernen Fleiß und unter Gott 
Hilfe zu einem verantwortungsvollen Amte gebracht hat. 
mögen „PER, heute nod) bie wichtigſten Daten aus einem 
Leben śttagen werden: ] 
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Bis zum Herbſt 1872 beſuchte er die Stadtſch mer 2 
ſtadt. Dann wulle der aufgeweckte Knabe in das Sid 
Zae A T aufgenommen, wo A bis zum i 
1877 blieb. Zwei Sabre beſuchte er 9995 Königliche Gymnaſium 
zu Kulm und beftand am 18. Juli 1879 die Reifeprüfung. Drei 
Jobrazlang lag er dann an ber Univerſitat Breslau dem Stu⸗ 
Diaan der adyeologie und Philoſophie db. om Hermt 1882 ab 
eps er das Erzbiſchöfliche Prieſterſeminar in Frenſing 
Bay $, wo er am 29. Juni 1888 feine erfte theologiſche Bril 
fung ablegte unb zum Prieſter geweiht wurde. echs Jahre 
KARA er nun in Berlin. Bom 1. Oftober 1884 ab genügte 
feiner Milttärpflicht als Einjährig⸗Freiwilliger beim 2. Garde: 
Regiment zu Fuß. Er ſtudierte an der dortigen Hniberfitat 
Myttofobyte (Mathematik und Naturwiſſenſchaft) und wurde am 
0. März 4888 zum Dr. phil. promoviert. Von Mat 1884 bis 
fiober 1889 war er auch geiſtlicher Rektor des katholiſchen 
nabenwaiſenhauſes zu Berlin. Oktober 1889 kehrte er in feine 
Heimatsdiözeſe zurück. Er war zunächſt als Lehrer am Biſchöf⸗ 
lichen Progymnaſium zu Pelplin und im Kirchendienſte tätig. 
Bis Juni 1891 war Dr. Teitz Domvikar an der Kathedralkirche 
zu Pelplin, dann bis Februar 1892 als Pfarrvikar Th Pukid und 
darauf einige Monate als Vikar in Neuſtadt tätig. Vom d; April 
1892 bis Oktober 1893 war er als kommiſſſriſcher, von da ab, 
nachdem er am 29. Juli 1893 tn Königsbeig die Prlifung für 
das Lehramt an höheren Schulen (Religion und Hebrälſch) bes 
ſtanden hatte, als feſtangeſtellter Religions und Oberlehrer am 
Königl. Progymnaſium zu Neumark beſchäftigt. Vom 1. Auguſt 
1896 bis 1. Mai 1903 wirkte er als Oberlehrer am Königl. Gum- 
nafium zu Kulm, mo er nebenamtlich auch Garniſongeiſtlicher 
war. Dort trat er auch dem Katholiſchen Lehrerverein Dei, deffen 
langjähriges Mitglied er war und der ihm am Sonnabend im 
„Weſtpreußiſchen Volksblatt“ einen ehrenden Nachruf widmete, 
worin es hieß: „Als rechter Lehrerſohn ſtand er allzeit den 
Lehrern nahe, förderte ihre Beſtrebungen und trat beſonders als 
Keisſchulinſpektor ſtets warm für bie Intereſſen der Schuke ein.“ 
Vom 1. Mai 1908 ab war Herr Dr. Zeik Semipaßzh rektor 
in Tuchel, zunächſt bis zum 1. Oktober auftragsweffe, hon da 
Ab feſtangeſtellt, womit die Verleihung des Rangesger Räte 
vierter Klaſſe verbunden war. Dort hat Dr. Teitz eine ſiberaus 
ſegensreiche Tätigkeit entfaltet, nicht nur als Diralton der 
Lehrerbildungsquſtalt, ſondern auch im öffentlichen Leben. 
War er doch Mitglied des Kuratoriums der Fortbildungsſchule 
und Vorſitzender des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, als 
welcher er teine reichen jugenderzieheriſchen Erfabrungên tona 
in den Dienſt der Jugendpflege ſtellte. Vom 1. Oktober 1912 
ab war Dr. Teig auch noch als Kreisſchulinſpektor im Neben⸗ 
‚anıte tätig. Am 1. Juli 1918 wurde er als Nachfolger dez nach 
dreijähriger Amtstätigkeit berjtorbenen Di ektors Dr R an 


das katholiſche Lehretſeminar ach Graudenz berufen, wu ſich 
y y Aber nur kurze ۰6 


Dain. viele Freunde erworben f 
er dieſen often verwalten. EM ſchweres Leiden noti W Woy Voll 
das = atierfranfenbaug Fols aufzuſuchen > "a e 
eine Operation vornehmen gu laſſen. Der Tod hat ihm Er 3F r 
‘Wing bon allen Leiden gebracht. Möge ber Hert ip geben /3 194 Y 
und Tod ۰161۲ Wirken reichlich belohnen. R. i. p. x nv. YB 
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einen au prajentieren hat.. 
Jutereſſante Bau⸗ und Kunſtdenkmäler der Provinz. 
„Heimat ijt ſuße Heimat und ware es auch 


Machdruck verboten) . unter der Schmiele. . (Litauiſcher Spruch.) 
EA. sé B. Aus dem Kreife Dirſchaun. 
* EG 3. Kirche in ۰ RR L 


Die der heiligen arma geweihte Kirche in Mühlbanz 
vett mit den gleichalterigen tteshäuſern in“ Sturz, Ponſchau, 
Schwarzwald, Barloſchno einen beſonderen Typus dar, der ſich 
ſowohl in der Anordnung der Teile, als auch, namentlich in dem 
den Abſchluß des Bresbukeriume markierenden, dekorativen 
Giebel ausdrückt. Mau darf wohl bei bieten Kirchen, deren Ent- 
ſtehung in den Anfang des vierzehnten Jahrhunderts zu ſetzen 
Ht, eine doppelte Bauzeit annehmen. Zuerſt mag das Press 
byterium entſtanden und durch den erwähnten reichen Weitgieb 
abgeſchloſſen worden fein. Das dringende Bedürfnis dürfte 10 
dann die anderen umfangreicheren Baulichkeiten ins Daſein gez 
rufen haben. ۱ / 1 
Wenn wir uns die Kirche in Mühlbanz anſehen, fo erhalten 
wir ſofort den Eindruck eines nicht unintereſſanten ۹ 
mala. Der maſſige, das Ganze beherrichende, ehrwürdige Turn 
an der Weſtſeite, der ſchmucke Giebel in der Mitte, der bolygona 
Shor am der Ditfeite, die reiche Gliederung der Außenmauen 
durch Strebepfeiler, die ſpisbogigen, ſich über ſchräge Leibungem, 
erhebenden Fenſter, alte Portale, ja erſcheint uns die Kirche in 
einfachen aber würdigen Formen, anſprechend und anheimelnd. 
Ihre umderiichen Effekte ſpiegeln fic) in einem gelungenen 
Aquarell wider, welches von Herrn Vikar K., dem derzeſtigen 
zweiten, künſtleriſch veranlagten Geiſtlichen in Mühlbanz, 
herrührt. 4 
Schon von der von Danzig nach Dirſchau führenden Eijen-: 
bahn ans erblickt der Reiſende in der Ferne den mit Schiefer be⸗ 
deckten achteckigen Helm eines Turmes, das. Wahrzeichen von 
Mühlbanz. Blendflöchen und ſpitzbogige Schallöcher find der 
einzige Schmuck dieſes Bauwerkes. Der erwähnte dekorative 
Giebel zwiſchen Langhaus und Chor zeigt ls Kern einen 
ſchlanken Glockenturm, welchar von einem kleinen dreiedigen 
Dade befrönt iſt. Links und recht ſteigen abgetreppte Zerliche 
Fialenpfeiler mit aufgejebten pyramidenförmigen Dächern 
compor, welche mit zweipaarigen Blenden und darüber befind⸗ 
lichen Kreiſen verſehene pie reckige Flächen begrenzen. An⸗ 
é 1 e. dienen E Verzjerung und Że 
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€. Kreis Br. Stargard. 

K d Die Krcisſtadt. 
L Br Stargard, Die icht modernem Gewande erſcheinende 
Stadt an der Ferfe, erhielt Handfeſte und kulmiſches Recht ſchon 
L 1348. Große Brgude, die Gräuel des 13jahrigen 
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edes. tetubliche Harden Haben verſchuldet, daß aus früheren 
Sahrhunderten jo wenig Reſte auf unſere Tage gekommen ſind. 
HS ganz vereinzelte Wahrzeichen blicken in eine anders geartete 
kungebung zwei Feſtungstürme und die ehrwürdige katholiſche 
Pfüͤrrkirche hinein. f | CL . 
Aus verbálinismábia ziemlich auſehnlichen Ueberbleibſeln der 
ehemaligen Befeſtigung der Stadt ragen Die erwähnken atten 
Dürme hervor. Der eine Dat: im Grundriß vieledige Förr und 
Lift zu Wohngweden hergerichtet worden Der andere, AA 
wjürdigere, oblonge, mit einem Walmdache verſehene Turm ant 
Ze Tor, welcher einmal in früherer Zeit von der katho⸗ 
kiten Bevölkerung zu gottesdienſtlichen Zwecken beunt worden 
zietet jetzt als Stadtgefängnis Miſſekäkeru ein, wihig "daje: 
liche Sou. T E 
Die tatbolijche Pfarrkirche hat ihre drei Schweſtern (Sh, 
Johann, St. Georg, Heiligegeiſtkirche) und mehrere Kapell 
feindlichen Ueberfällen zun Opfer wurden, überdauert 2 
ages bedeutenderes aus älterer Beit ftanunchdes Bauwerk, l 
ur der Stadtmauer inr Nordweſten gelegen, gibt fie iut dere 
ws den kleinen einſtöckigen Hänſern der Nachbarſchaft 
maleriſches Bild ab. "DP 1- SEM 
Was Diele alte, dem heiligen Johannes dem Täufer geweihte 
Kirche in beſonderer Weiſe intereffant macht, das ift ihr Charakter 
als Baſilika. Wir finden in ihr im weſentlichen die Form der 
kirchlichen Bauten aus den eriten Jahrhunderten chriſtlicher Seite 
rechnung wieder, eine Erſcheinung, die im Lande der Ordensritter 
dus tente gehört. | ae E 
Als eine echte Baſilika ermangelt die Kirche des organiſch. 
eingegliederten Glockenturmes. Der ehemals abſeits von der 


eigentlichen Kirche auf der Südſeite angehracht geweſene Tur 
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e Verkündigung 
e Figuren der 
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lichen find zwei alte, in Holz geſchnitzle Figuren, 
fe Daritellen, pozie > 3 l 
boden it mi vielen Grabſteinen durchsetzt, welche 
- ittelalterlicher cit ſtommen. Leider find Beke 
"inb Juſchrift jo abgetreten, daß man nichts Bejtinymte3 
mehr zu erkennen vermag. Durch ein zierliches Grab von 
Sandſtein hat ſich ein Herr Georg dou Lubienec⸗Niemolewski, der 
im Jahre 1615 verſtorben iſt, in dieſem Gotteshauſe zu ver 
۱ en geitat. Aus einem von korinthiſchen Säulen und drei⸗ 
tefliſſem Gebälk mit aufgeſetzten Pyrauiden gebildeten Rahmen 
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— Katolickie niemieckie czasopismo "wy- 
chodzące w Gdańsku pod tytułem „„Danziger 
kath. Kirchenblatt* z końcem roku poprze- 
staje wychodzić, gdyż dotychczasowy redak- 
tor były księgarz Weber zniechgeony proce- 
sem prasowym, który mu wytaczajg. nadal 
wydawać go nie chce. Za to wychodzić bę- 
dzie w Gdańsku więcćj ludowe i polityczn 
czasopismo pod tytułem „Westpreussische 
Volksblatt“ a kaucya na to, która w ilości 
"2500 tal. musi być złożoną u rejencyi. ma 
sig zebrać przez pięciutalarowe akcye. Komi- 
tet mający to do skutku przyprowadzić za-_ 
wiezvie sig w Kosznejdrach. 1844,53 Y. 3 
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W środę dnia 3go b. m. umarł w 
Gdańsku w domu chorych Panny Ma- 
ryi Ś. p. ks. proboszcz Antoni Mu- 
chąwski z Oksywia, w 73 roku życia 
a 40 roku kapłaństwa. Zmarły uro- 
dził się dnia 24 kwietgia 1842, $wie- 
cenia kapłańskie Ke Â dnia 18go 


lipca 1875 a na probostwo w,Oksy- 
win instalowany został 16go sierpnia, 


1892. ۴ ۱ 
Był zacnym kapłanem i dzielnym 
pracownikiem społecznym. GER, 
Niech spoczywa w pokoju! 


els ¿E : 
Zd 


= Es 


I'd U, nd 
d pr 7 ZL 


۷ 
tali go Moskale i wraz z innymi wzięli 
w niewolę, "RY ło 50 pas 
Er NE ACH 
no SAP SA n! 
Muchowski przetrzymali, ale znaczne 
[blotzyspizypomiiłyńmi: prez gade” 
‘cie te bolesńtpiprgqzdurę, Skazany na 
GE, inei! 
|prmsiuażkie— pintezooa Buku. AL 
| towarzyazamioqdo pręta żelaznego, w 


celu zapdhiemenda ,وان‎ Pieá lat 
presio przebywak srai Ce nN 


3 


zamieszkującymi ogromny obs 
ranice 


I 


ł 
in 
ów, jewobul inzsig w 
' Tymczasem rodzina dowiedziawszy 
sięlslowiejsewoipobytu ininszcaasäwägo 

yánbócs apa bla wszystko, alby PRE 
wrócić  Iglbrwgdhość. „Owezesnyn Bose! 
staspgandakp sw kościerski, Julian La- 


szewski, na jej prośbe osobiście wsta 


MF. wil sigof4 nignkuprezasboministrów hr. 
Bismarcka, P przyrzekł interwen- 


N D 1 í 
wędrowcu, z trudnością asr ino 
niegwizjowspółicznia; hne saidina ate: 
wśród niezwykłych warunków spotka- 
nie z nim sprawiło ۷ ” ) 
—  ugoszczono go, a zadpatrtoro” na 
droge, ae sie Kana neiz 
"add Gla prawie noc słuchano op. 
n 


KRITT) 


wia losach powsta jaiai 


e. x 7 do do 9 ET my SEN 
owrocie mu ni 
już EE Muchowski b. pn 
studyów gimnazyal c tembar 
ze, wyszło rozpor zent | "äerz, a- a- 
TATW 
by uczniów, którzy, opuścili szkolę, 
celem uczestniczenia, "RJ przeciw 
mg ju E i o 
zyów, e ksi 
3 aoa NES De 
e 7 
wieanictwo | y A } zięki $2 
kolie SC gie $ ms ST do 
M. Leen: ZER a 9 
# E 
bel, Agi EA fi" 
iek Gë ucznia. miał K 


zyum, Sé | nie dungen, wprawdzie, = 
ale wejherowskiego. Tu 7 S 
względami profesorów, zwłaszcza.. * 


rektora dra Seemanna, który przy na- ‘u 


fiarnego patryoty = oczywiście | w in- 


En 
wie 27 le czasie na- 


nia zapomniał z LOT ści nabytych w 
Chojnicach, THOM owanie i 
NN dak e 
nich nin Bak ul بطق‎ 
L Lee 


Mu E 

val, cima vinda — 
Ke 1 — oliwa "nek, — ssbiyst” 
| Zawsaalerxówczas z cala zacieto- 
$cisi;wwligs dat teo: este pd sposi wiy shar 
niu usta Wsoisbadowgliehis xw wi qoe NU nie 
mogli zostać ustanowieni przez bisku- 
pajmelalinsnpb Avied- ado ۱۷ و کی‎ e~. 
ważnie! dinBalwaryi dmlgofemkostaê sie 
znowu dym razem w służbie kościo- 
la -tażdlogpMtisihowsko Geyt walk rbie- 
idzylilssenoldsiqa—pofstwem nigcqrata- 
igodniałmżoratrzymał posadę wikaryusza 
w Se pod Chełmża, następnie 


pieczne' ręce, było tajemnicą, której 
erg, nie ارت‎ Ale za pojednaw- 
c X 2 UE adi ree Pic ZEE hs ۳ 


Hago Daran Zur Aa ur Do» 


Yo C 
= 
—, Au ETER feti رر‎ Ar ES ch ` Sei ab 


tip 


. e Cer — P oca SE, E 
| see d As men t ASK” oet Sala 


| ME 227 SD 


Y Ta praca A S ij LO PM 
LA AT vete EH LE E as 2 
MACA jago Ae LaL w Laretei e La سب‎ 
EAT 7 cee Deeg deere ار‎ 


fA tas ate ye Marry Jaran der 7029 lodzi 
2 LA e AE ake K A, 4 PZ PORE A. 


| روص سوم ور‎ e. paden a os po EB 
i سس‎ 
| <A PS, EAC” Med 228 w w^ 
| eT. ra | 


| 17۶ - Oksywie Dnia 8 b. m. 
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| — Oksywie. Już w zeszłym 
7 merze 5 krótki 1991 eks- 


~ Pomimo pory zimowej i z powodu 
wojny utrudnionej komunikacyi zje- 
chało się liczne duchowieństwo na 
pogrzeb z bliska i z daleka. Mieliśmy 
w Oksywiu już rozmaite uroczystości 
kościelne, ale tyle duchowieństwa nasz 
stary kościółek jeszcze nie mieścił w 
sobie, co przy tej okazyi. Poza tem 
był kościół zapełniony wiernymi jak 
w Zaden Odpust. Wszyscy się nie mo- 
gii wcale pomieścić w świątyni. Świad- 
czy to o wielkiej miłości, jaką nieboż- 
czyk umiał sobie zaskarbić tak u ka- 
płanów jak i u parafian. 

[ rzeczywiście zasłużył sobie ten 
zacny sługa Boży na naszą miłość w 
najwyższym stopniu, bo był dla nas 
prawdziwym ojcem nie tylko dla tego, 
że sumiennie spełniał swe kapłańskie 
obowiązki w kościele, ale i poza ko- 
ściołem okazywał nam na każdym 
kroku swe dobre serce. Dla każdego, 
O — 3 
i bogatego i prosiaczka, był przystę- 
pny i uprzejmy, a komu mógł po- 
módz, temu pomógł nie tylko słowem, 
nie tylko dobrą radą, ale też uczyn- 
kiem. 

To też każdy do swego proboszcza 
dążyć bez obawy, jak dzieci do kocha- 
nego Ojca. I tak się ostatecznie ten 
kapłan z nami zrósł, jak gdyby nie 
był naszym przełożonym i duszpaste- 
rzem, ale najbliższym i najmilszym 
krewnym naszym. Stąd też wiadomość 
o śmierci jego nas tak boleśnie dotknę- 
ła, jak gdyby w czterech $cianach domu 
własnego śmierć zabrała nam jednego 
z majukochańszych naszych i serca 
nie może się wcale uspokoić wobec 
straty, jaką ponieśliśmy... 

Księża przemówili z ambony, my- 
śmy uczucia nasze w kościele tyłka 
łzami i modlitwą objawiać mogli. 

Do słowa przychodzimy dopiera 
tu w gazecie. Korzystamy tedy z tej 
sposobności, by publicznie wyrazić 
niebożczykowi naszą wdzięczność i 
miłość. 4 

Dziekujemy ci, kochany nasz ks. 
proboszczu, za te wszystkie trudy i 
mozoły, które dla zbawienia naszega 
ponosiłeś, za te liczne pokrzepienia 
serc naszych w tej ciężkiej niedoli te- 
go padołu płaczu. Tyś kierował oczy 
i dusze nasze ku niebu i pokój 
i pociechę wlewałeś w zbolałe serca 


€ nasze, Bóg zapłać ci Za ol ` 
EE Ze łzami żegnamy cię i przyrze- 
y kamy, że ani o tobie, ani o naukach 
twych nie zapomnimy, nie zapomni- 
my tych dni, kiedyś pomiędzy nami 
chodził i dzielił z nami smutek i ra- 
dość. Grób twój i pamięć twoja będą 
nam zawsze święte. 
Opuściłeś nas, Ojcze, by odebrać 
b zapłatę za długoletnią pracę Twoją.. 
Niechaj ciało Twoje dojrzewa W 
tej ziemi, którą tak ukochałeś i za 
którą tyle wycierpiałeś, do przysziggo 
chwalebnego zmartwychwstania, gdzie i 
cię znów ujrzemy a dusza twoja nie- Z = 
chaj jak najrychlej zażywa szezesliwo- Y Jb 
ści niebieskiej. ۱ ieh. 3 4 mA” 


dyecezyi chełmińskiej 


pisze nam jeden z kapłanów tejże dyecezyi 
co następuje: 2 

W ostatnim czasie zy wo księża i świeccy 
ludzie zajęli się nowym rytuałem naszej dye- 
cezyi. Pisano o tem w różnych gazetach bar- ! 
dzo wiele, dużo było i prawdy, lecz i wiele 
przesad, a nawet jeden kapłan minął się 
z prawdą, choć umyślnie tego nie uczynił. 
Rytuał jest to książka urzędowa, w której 
zawarte są obrządki przy Sakramentach, 
przy pogrzebie i przy  procesyach. Takich 
rytuałów mieliśmy 3: 

1) Wydany przez ks. Biskupa Sedlaga 
w roku 1850, nazwę go krótko R. S. 

2) Wydany przez ks. Biskupa Rednera 
r. 1894, nazwę go R. Rd. 

8) Wydany 1909 przez obecnego ks. Bi- 
skupa Rosentretera, nazwę go R. Ro. — 
Oprócz tych urzędowych rytuałów, księża 
używają kancyonałów, które wyszły drukiem 
w Poznaniu. 

Jak wygląda teraz sprawa z wykreśle- 
niem Patronów Polskich z tych rytuałów? 
Na to odpowiadam, że Święci Pańscy, Pa 
tronowie polscy, nie znajdowali się nigdy, 
ani w G. S. ani w R. Rd. ani R. Ro. w lita. 
nii do Wszystkich Swietych. Zatem nie mo- 
żna powiedzieć, że zostały z litanii wyrzu- 
cone! Do Litanii. wogóle nie wolno wsuwać 
jakiego bądź Swiętego, na to trzeba pozwole. 
nia Ojca św. Dla tego w urzędowych rytua- 
łach polskich Patronów nie masz, tylko Kra- 
kowski rytuał je w sobie mieści Czy ma 
przywilej, tego nie wiemy. ° > N 
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Zaś są owi św. Patronówie polscy umie- 
szczeni w tych wszystkich 3 rytualach 
w modlitwach po litanii do wszystkich gwię- 
tych. W nieurzedowych zaś kańcyonałach, 
także potwierdzonych przez władzę biskupią, 
umieszczeni są między innymi | Swiętymi, 
także polscy Święci. Tak samo w.polskich 
książkich do nabożeństwa. 

Ten kapłan wiec, który twierdził, że 
dawniej znajdowali się Swieci Patronowie 
Polscy w rytuałach chełmińskich, myli się. 
I mógł sie omylié, bo księża używali wraz 
z organistą nie owych nieraz niewygodnych 
rytuałów, lecz kancyonałów. 

Jak się ma sprawa z rugowaniem języka 
polskiego z rytuału? W R. S., najstarszym, 
było jeszcze dużo po polsku np. chrzest, wy- 
wód, wprowadzanie po ślubie itd. W rytuale 
R. Rd. już języka polskiego tak nie uwzglę- 
dniono; przy chrzcie św. pozostały tylko pyta- 
nia, stawiane rodzicom chrzestnym; wywód i 
wprowadzanie po ślubie, było tylko po łaci- 
nie. Zostały jednak jeszcze starodawne zwy- 
czaje z naszej dyecezyi, jak to cudze ۵ 
Panis« ماود‎ chleb anielskie, dalej błogosła- 
wiefistwo »salvum facs, podczas »Te Deum» 
ebie Boże chwalimy) i t, p. Ks. biskup 

edlag i ks. biskup Redner zatrzymali te 
chwalebne zwyczaje, lecz z nowego rytuału 
zostały usunięte. Dla czego, nie wiemy, lecz 
uważamy to za błąd wielki. 

Nareszcie jak wygląda z językiem pol- 
skim w najnowszym rytuale? Tu przyznać 
musimy, że z językiem polskim bardzo po 
macoszemu się obchodzono, że jest pokoszla- 
wiony, jak to pewien kapłan wykazał w »Ga- 
zecie Codziennej» nc. Tłómaczenie na 
polskie jest bardzo sztywne. Koniecznie 
trzeba było ks. Polakowi powierzyć popgawke 
rytuału, co do języka polskiego. 

Napisaliśmy korespondencye, żeby uspo- 
koić lud, bo powtarzamy, iż świętych Patro- 
nów polskich nigdy w rytuałach chełmiń- 
skich nie było. Zatem dla tego żalić się nie 
możemy. Lecz zarazem ubolewamy, że nie- 
które fw yezajo usunieto i Ze tak malo sie 
dbalo o poprawną pisownię. Czyja to wina, 
czy ks. Biskupa lub wydawcy, tego nie 
wiemy. X. 
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Die chriſtliche Liebestätigkeit im Ordenslande Preußen bis 1525. 
Von Dr. theol. Joſeph Rink, Religions⸗ und Oberlehrer. 
Freiburg i. Br. Caritas⸗Verlag. 1911. (XXII u. 163 S.) gr. ۰ 
Preis broſch Mk. 3.—, geb. Mk. 3.80. 


Der Verfaſſer behandelt in eingehender Weiſe die geſamte caritative Tätig⸗ 

keit im Ordenslande Preußen vor der Reformationszeit. Er entrollt ein Bild 

von der in den Firmarien und Hoſpitälern des Landes geübten ſtaatlichen, 

ſtädtiſchen und privaten Kranken⸗ und Armenpflege, gibt die verſchiedenen Ho⸗ 

ſpitäler dieſes Landes, deren Lage und innere Einrichtungen, Dotation, Patronat, 

Verwaltung, Pflegeperſonal und die Behandlung der Kranken an, zeigt die Für⸗ 

forge für Ausſützige und Irre, für Jungfrauen, Witwen und Waiſen und für 

gefallene Mädchen , tennzeichnet die durch Beguinen und Begharden geleiſtete 

Selbſthilfe, die genoſſenſchaftliche Armenpflege, die den geſetzlichen und wirr⸗ 

ſchaftlichen Maßnahmen gewährte Hilfeleiſtung des Staates, ſowie bie fiaatlicher= 

und ſtädtiſcherſeits getroffenen Verordnungen gegen das Bettelunweſen. Wer die 

Geſchichte der Armenpflege ſtudieren, wer ſich nur irgendwie mit der mittel⸗ 

alterlichen Armenpflege beſchäftigen, ja wer überhaupt ein tieferes Verſtändnis 

für caritative Einrichtungen und Maßnahmen unſerer Zeit haben will, lann 

das vorliegende Buch nicht unbeachtet laſſen. Sein Inhalt bietet den durch die 

ſtaatliche Zentraliſatton erreichten Höhepunkt der chriſtlichen Liebestätigkelt des 

Mittelalters. Der Verfaſſer beweiſt in intereſſanter Weiſe, daß das kleine 

Preußenland in mehr als einer Hinſicht den Anſtoß zu neuen großen Ideen in 

۳ der ſoztalen Fürſorge gegeben hat. Das Buch kann daher jedem, der ſich für 
caritative Beftrebungen intereffiert, wärmſtens empfohlen werden. 


ma éE DIECEZYA CHEŁMINSKA. 
t^ C L 


do 2 AP (Spóźniono.) 

W Bystawku 3 upoważnienia O. Rafała A Pontieulo całego 
Zakonu św. Franciszka Jenerała, (w Rzymie na tegoroczućj ka 
pitule Jeneralskiej w klasztorze Aracoeli na kapitolu dnia 780 
Czerwca r. b. obranego) odbyła się ۵ 00. Reformatów j 
Prowincyi N. M. Panny Niepokalanej dla zachodnich Prus i W. 
X. Poznańskiego dnia 29. Września, na której 0. Konrad Pokojski 
Prowincyat S. T, L. E. prezydowal, zmiany ztąd wynikły. © 4 

1, 2 Bysławka, 0. Tyburey Dybol przeznaczony na Magistra ۰ 
Now. do Wejherowa. E 1 ۳ 1 

9, z Wejherowa, 00. Justus Waśniewski na Gwardyana, 

Gor, ent ente na Eaznodzieję do Łąk, Jozafat Wałun na Gward. < 
do Bysławka, Benwenut Gramlewicz na kazn. do Goruszek. 

3, 4 Łąk, 00. Kaźmierz Arentowicz na prezydenta | dyrektora 
do Ostecany, Berard Stawowy na kazn. do Poznania, Eustachi 
Górkiewicz na kazn. do Wejherowa. m e 

4, z Goruszek, O. Anastazy Szpręga na Vice-Magistra | kazn. 


do Wejherowa. j ۱ 
5, z Poznania, O. Władysław Mulzoff na wikarego i kazn. do 


Bysławka. 1 
d 6, z Osieczny, O. Jozafat Kuczyński na Gwardyana do Wej- 


herowa. — 
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